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J 202. Halle, Dienstag den 31. Auguſt 1869.
Hierzu zwei Beilagen.

aaalldln“lehhitc o]eescähosseooeeeeeneeeeeee,
Deutschland.

Berlin, d. 29. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Mitgliede der Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft,
Stadtrath a. D. Herrmann zu Erfurt den Königlichen Kronen
Orden dritter Klaſſe und dem Ober Bahnhofs Jnſpector Randel da
ſelbſt den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe, ſowie dem Hülfs
lehrer Bielitz zu Schweinitz, im Kreiſe Grünberg, die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Die „Nat.-Ztg.“, indem ſie konſtatirt, daß nach den Andeutun
gen der offiziöſen Preſſe der Miniſter des Jnnern entſchloſſen ſei, die
Vorarbeiten für den Entwurf der neuen Kreisordnung bis zum Be
ginne des Landtags zu beenden, um dem letzteren alsdann eine Vor
lage zu machen auf deren Durchberathung und Annahme gerechnet
werde bemerkt dazu:

Bekanntlich wurden die vom Staatsminiſterium feſtgeſtellten: Grundlagen der
neuen r im letzten Frühjahre mit Vertraguensmännern des Ab
geordneten und des Herrenhauſes, die der Miniſter berief, zum Gegenſtande ein

tiſch die Unmöglichkeit vorliegt

Erörterungen gemacht hierüber Protokolle entworfen und dieſe wieder
achverſtändigen zur Begutachtung vorgelegt. Es iſt ein eigenthümliches Verlan

gen daß die Landtagsmitglieder ſich über dieſe hochwichtige Angelegenheit ſchlüſſig
machen ſollen ohne daß vorher auch nur unter den Intereſſenten darüber eine ge
wiſſe Verſtändigung erreicht iſt. Unter ſolchen Umffaänden iſt wenig Garantie für
die gründliche und vielſeitige Erörterung und Vorbereitung dieſer ſo bedeutenden
und tiefeinſchneidenden Angelegenheit vorhanden. Nicht nur daß faſt nur Beamte
und in der Schule der Büreaukratie Großgewordene über die den Landmann in ſei
nen kommunalen Intereſſen treffenden Angelegenheiten und daß zum größten Theil
Mitglieder der äußerſten Rechten über die wichtigſten eommunal politiſchen Fragen
gehört worden ſind die gehelmnißvolle Art der bisherigen Verhandlungen ſpricht
nicht eben für die Trefflichkeit der letztern. Eine gute Sache ſcheut nicht ſondern
ſucht das Licht und hält deſſen Schein willig aus; ihr kann es nur dienlich ſein,
wenn ſie recht vft recht viel und von allen Seiten beſprochen und begutachtet wird.
Nur durch ſolchen allgemeinen Gedankenaustauſch laſſen ſich viele Debatten kurzen
und wird das Material zur Entſcheidung der wichtigen Fragen herbeigeſchafft.

Die „Nat.Ztg.“ ſpricht den dringenden Wunſch aus daß der Ent
würf zur Kreisordnung gedruckt und möglichſt verbreitet werde bevor
er der Reviſion und Beſchlußfaſſung der beiden Häuſer des Landtags

unterſtellt wird. vWeiteren Stoff zu Conflicken zwiſchen der Regierung oder Volks
vertretung im nächſten Landtag und Reichstag wird namentlich auch
die vom Miniſter des Jnnern, einſeitig und ohne Mitwirkung der Ge
ſetzgebung verfügte Befreiung der Civilbeamten des Bundes
von den communalen Abgaben liefern. Es wird Sache des Abgeord
netenhauſes ſein, ſich des Rechts der Communen anzunehmen, und dies
um ſo mehr, als es ſich hier nicht blos um ein ſinanzielles Intereſſe
der Gemeinden ſondern auch um ein eminent ſtaatsrechtliches Jntereſſe
handelt inſofern nämlich bei dieſer Frage zu Tage treten muß wie
weit die Befugniſſe der Verwaltung in Preußen reichen und wie durch
die Ausitbung ſogenannter Verwaltungsbefugniſſe ganze Materien der
Geſetzgebung und der Rechtſprechung entzogen werden.

Die Arbeiten des preußiſchen Landtags ſollen ſo beſchleunigt
werden daß, wie gemeldet, bereits im Anfang des Januar der Reichs
tag zuſammenberufen werden kann. Als Motiv zu dieſer Beſchleuni
gung giebt man der „Rh. von hier aus die im nächſten Sommer
vorausſichtlich ſtattfindenden Wahlen an, ſowohl für das preußiſche
Abgeordnetenhaus, als auch für den Reichstag des Norddeutſchen Bun
des. Beide Körperſchaften erleiden im nächſten Jahr ihr Ende. Das
preußiſche Abgeordnetenhaus ſtirbt am 30. October, reſp. 7. Novbr.,
und der Reichötag am 31. Auguſt 1870. Für die Wahl des letzteren
ſoll ſchon jetzt, und zwar ein ſehr früher Termin, ſicherlich vor Beginn
der großen Sommerreiſen, in Ausſicht genommen ſein, und je von dem
Ausfall dieſer Wahl hängt die zweite des preugtziſchen Abgeordnetenhau
ſes ab, das höchſt wahrſcheinlich aufgelösſt werden wird, weil ſonſt fak

den preußiſchen Etat für das Jahr
1871 rechtzeitig zu Stande zu bringen. Desgleichen hängt es von

dem Ausfall der Reichstagswahl ab, ob derſelbe noch zu einer Seſſton
im Herbſt einberufen werden wird. Es kommt eben, ſagt die oben
angeführte Quelle, ganz auf die „Fügſamkeit“ der neuen Körperſchaft
an. Dieſe Erwägungen ſollen nun die Regierung beſtimmt haben, mit
dem preußiſchen Landtag diesmal wie man im gewöhnlichen Leben
fagt, „kurzen Prozeß“ zu machen. Und deshalb werden alle Schwie
rigkeiten, und damit das Deſizit, von der Regierung ſelbſt aus dem
Wege geräumt; Kreisordnung und Unterrichtsgeſetz dürften ſchwerlich
die Seſſion aufhalten. Wir werden demnach in dieſem Jahre nur
eine kurze Landtagsſeſſton haben. Dafür ſteht für das Jahr 1870 in
Ausſicht: eine FrühjahrsReichstagsſeſſton; eine Zollparlamentsſeſſton;
eine Reichstagswahl; eine Abgeordnetenhaus wahl; eine Herbſt Reichs
tagsſeſſton und eine HerbſtLandtagsſeſſton.
Die ſo eben erſchienene Rang und Quartierliſte weiſt den wie

die „Zkft.“ meint, beachtenswerthen Fall auf, daß darin einer unſerer
Oberpräſidenten, nämlich Graf Stolberg-Wernigerode, als Ge
neralmajor figurirt. Das Präſtdium des Herrenhauſes gedenkt Graf
Stolberg niederzulegen, weil es ihm als Oberpraſtdent nicht möglich iſt,

Mitglied des Landtages und des Norddeutſchen Parlamentes zu ſein,
alſo länger als ein halbes Jahr ſeinen amtlichen Funktionen ſich zu

entziehen. Da entſteht denn die Frage wer Stolberg's Nachfolger im
Herrenhauſe werden wird. Wenn der Herzog von Ufeſt, ſo würden
die Junker einem ihrer heftigſten Gegner ihre Stimmen geben und das
iſt nicht anzunehmen. Wenn dem Grafen Brühl, ſo ſiele das Präſi
dium einem Manne zu, der auf dem alleräußerſten rechten Flügel des
Hauſes ſteht, einem Manne, der die Annektion noch nicht gutgeheißen

hat, der noch viel weniger damit einverſtanden iſt daß wir in Preu

Herrenhaus iſt von Jahr zu Jahr mehr zurückgegangen

ßen eine Verfaſſung haben. Ujeſt und Brühl ſind die beiden Viceprä
ſidenten des Herrenhauſes. Zu Präſidenten geeignete Perſönlichkeiten
hat es gar nicht aufzuweiſen. So wird die Noth groß ſein. Unſer

i Neue friſcheKräfte bekommt es nicht, und von den Talentvolleren, die zum Ein
tritt in das Haus berechtigt werden läßt ſich Keiner ſehen.

Der Ober Präſident Graf StolbergWernigerode, deſſen
Reichstagsmandat durch ſeine Ernennung erloſchen war, erklärt im
„Landsh. Kreisblatt“, daß er eine Neuwahl nicht annehmen könne, weil
die Pflichten ſeines neuen Amtes ſeine ungetheilte Aufmerkſamkeit und
Thätigkeit in Anſpruch nehmen werden.“
Wie der „K. 3.“ von hier mitgetheilt wird, arbeitet der Lega
tionsrath Lothar Bucher ſchon längere Zeit bei dem Grafen Bis
marck in Varzin und hat ſich für einen ferneren Aufenthalt daſelbſt
vorbereitet.

Wenn in Zeitungen über die Stellung des Juſtizminiſters zu der
Frage der freien Advocatur Betrachtungen angeſtellt werden ſo
wird dabei überſehen, daß der neue Entwurf der EivilProzeßordnung
die freie Advocatur ausſpricht und, was hier gelegentlich bemerkt ſein
möge, auch die confeſſionellen Eidesformen aufhebt, ſo daß die Schwie
rigkeiten, welche jetzt die Angehörigen freireligiöſer Gemeinden bei Eides
leiſtungen finden, damit beſeitigt ſein werden.

Der Kultusminiſter v. Mühler läßt ſich in den Zeitungen er
den Verdacht vertheidigen als ob das Kloſter in Moabit unter ſeiner
directen Mitwirkung entſtanden wäre. Das hat aber Niemand be
hauptet. Es wurde ſtets nur geſagt, daß das Syſtem de
von Mühler ſolche Zuſtände, wie ſie in der moabiter Kloſtetgeſwisn
und anderwärts zu Tage treten, begünſtige. Ob ein h a
Kultusminiſters an der Einweihung in Moabit Theil b tn
Aehnliches iſt ſehr gleichgültig Es iſt Thatſache daß ſtch in Preu



ßen die Klöſter nach Wohlgefallen vermehren können, während die
freien Gemeinden auf Schritt und Tritt behindert und gemaßre
gelt werden. Darauf kommt es an und hiergegen hätte Hr. v. Müh-
ler falls er es für nothwendig hält ſich zu rechtfertigen.

Was die thatſächlichen Fortſchritte des kalholiſchen Ordensweſens
in Preußen betrifft, ſo bringt hierüber die „N.Z.“ folgende aus Hilde
brand's „Jahrbüchern“ und aus Schulte's „Stat. dioecesium catho-
licarum (Giesae 1866)“ entnommene Notiz: „Während im Jahr 1855
die Zahl ſämmtlicher Klöſter des preußiſchen Staats 69 betrug, war
dieſelbe im Jahr 1864 auf 243 gewachſen während im Jahr 1855
976 Mönche und Nonnen in Preußen exiſtirten, betrug deren Zahl im
Jahr 1864 5259, und bis zum Jahr 1866 haben ſich gar die Klöſter
bis auf 481 vermehrt, worunter ſich allein 8 JeſuitenCollegien befin
den (3 in der Diöceſe Köln, 1 in Trier, 1 in Paderborn, 2 in Mün
ſter, 1 in Breslau, 1 in Hohenzollern).

Der Cultusminiſter hat, wie die „Spen. Ztg.“ mittheilt, kürzlich
von den ſämmtlichen hieſigen Schulen Bericht darüber verlangt, ob
und wie ſich die vor ihrem ſchulpflichtigen Alter in Fröbelſchen Kin
dergärten unterrichteten Kinder nach ihrer Aufnahme in die Elementar
ſchulen von den übrigen Kindern unterſcheiden.

Jn einem Specialfalle iſt darauf hingewieſen, daß ein geſetzlich er
laubter Verein, welchem Corporationsrechte noch nicht verliehen
worden ſind zur Annahme von Erbſchaften und letztwilligen Zuwen
dungen befugt iſt, ohne die ſtaatliche Genehmigung dazu eingeholt zu
haben. Bis dahin, daß demſelben Corporationsrechte verliehen werden,
ſeien die jedesmaligen Mitglieder die Träger der Rechte und Verbind
lichkeiten und als ſolche nach F. 17 Titel 6 Theil II. des Allgemeinen
Landrechts berechtigt, Vermögen zu erwerben es würden alſo die zur
Zeit des Todes des Erblaſſers vorhandenen Mitglieder des Vereins
nach H. 36 Titel 12 Theil J. des Allg. Landrechts legitimirt ſein, die
Erbſchaft in Anſpruch zu nehmen und zwar ohne Genehmigung einer
Staatsbehörde, da das Geſetz vom 13. Mai 1853 eine ſolche nur zu
letztwilligen Zuwendungen an Corporationen und Stiftungen erfordere.
Die nachträgliche Ertheilung der Corporationsrechte mache einen Verein
nicht, wie die nachträgliche Genehmigung einer beſtehenden Stiftung,
erwerbsfähig, weil die juriſtiſche Perſon im erſteren Fall erſt in dem
Augenblicke der Verleihung der Corporationsrechte entſtehe, alſo nicht
in Beziehung auf eine ſchon früher angefallene Erbſchaft als Rechts
ſubject angeſehen werden könne.

Eine treffende Jlluſtration zum letzten Friedens Artikel der
„Prove Korr. iſt nachſtehende Mittheilung der „Rh. u. R. Z.“ aus
Eſſen: Das Krupp' ſche Etabliſſement iſt augenblicklich und für län
gere Zeit mit Aufträgen faſt überhäuft, beſonders in Geſchützen ſchwe
ren Kalibers und Eiſenbahnſchienen. Es ſind noch Aufträge auszu
führen 200 Vierpfünder für Rumänien, 137 elfzöllige für Rußland,
Belgien und Preußzen, ſodann Arxmſtrongſſche für England, dann eine
große Quantität Bandagen für Amerika. Bei angeſtrengteſter Thä
tigkeit geben die angeführten Poſten noch für einige Jahre Arbeit.

Der Fortbau der neuen Befeſtigungsanla gen an der Elb
mündung bei Stade ſoll möglichſt beſchleunigt werden und zwar der
art, daß man einer Vollendung 1870 entgegenſieht. Dagegen ver
lautet, daß auf Grund bezüglicher Berathungen der Landesvertheidi
gungsCommiſſion das Eingehen von Rendsburg als befeſtigter Platz
nunmehr als beſchloſſene Sache anzuſehen iſt. Jn Folge deſſen ſind
die bereits projectirt geweſenen weiteren Fortificationsarbeiten eingeſtellt
und ſtehen Maßnahmen zu erwarten, welche eine baldige Schleifung
der Werke im Auge haben.

Wie dem „Württemberger Staatsanzeiger“ geſchrieben wird, trifft
die Aus weiſung der Neuſchweizer in Frankfurt a. M., wenn Eltern
und Geſchwiſter der Militärpflichtigen auch mit wollen, nicht weniger
als 1400 Perſonen.

Das Bureau Tell in Paris veröffenticht das folgende Telegramm
aus London, d. 25. d.: Jn hieſigen (Londoner) politiſchen Kreiſen
erregt eine Privatnachricht aus Paris große Senſation „Der Kaiſer
der Franzoſen ſoll gegen Perſonen ſeines Vertrauens geäußert haben,
daß er dem Gedanken einer allmäligen Entwaffnung (désarmement
graduet) nicht abgeneigt wäre wenn Rüßzland, Preußen, Oeſterreich
und Italien ſeinem Beiſpiele folgen wollten Er ſei von der Noth
wendigkeit überzeugt ſoll der Kaiſer hinzugefügt haben, daß das Waf
fengeräuſch in Europa aufhören müſſe. In Bezug auf die innere Po
litik in Frankreich ſoll der Kaiſer ſich alſo ausgeſprochen haben Jch
will mit meinem Volke und mit den anderen Völkern im Frieden
leben. Jnmitten des Wetteifers der Völker, welche ſich durch die Ar
beiten des Geiſtes und ſociale Verbeſſerungen erheben wird Frankreich
fortan ein ungeheures Feld für ſeinen Ruhm finden.“ Wir repro
düciren, bemerkt die Wiener „Neue fr. Preſſe“ hierzu, die Nachricht
in der Form, wie ſie uns vorliegt. Eine effective, gleichmäßige Ent
waffnung wäre eine große Wohlthat für alle Völker, welche unter
einem Steuerdrucke ſeufzen, deſſen Erträgniß kaum ausreicht für die
ungeheuren Rüſtungen. Die Jntention, welche Kaiſer Napoleon be
kündet haben ſoll, billigen wir vollkommen. Die Schwierigkeit be
ſtünde nur in der Ausführung. Wie ſoll die Entwaffnung controlirt
werden Ueber dieſer Friedensfrage könnte gar leicht Streit entſtehen
und Krieg entbrennen. Darin liegt das Gefährliche dieſer ultrafriedlich
klingenden angeblichen Aeußerungen des Kaiſers der Franzoſen.

Hannover, d. 27. Aug. Jn den nächſten Tagen beginnen die
Verſuche mit den Torpedos, welche von einer Marine und Pionier
Abtheilung zu Brinkamahof an der Weſermündung gemacht werden
ſollen. Die dazu nöthigen Appgrate, Pulvervorräthe u. ſ w. ſind be
reits am Sonntag per Schiff aus Kiel eingetroffen. Bekanntlich zeigte
ſich die Furchtbarkeit dieſer neuen Jnſtrumente im amerikaniſchen Kriege
im vollſten Maße. Zum Schutze der Küſten bilden die Torpedos eine

um ſo gefährlichere Waffe als Niemand deren Nähe bemerkt und die
über dieſelben ahnungslos hinwegfahrenden Schiffe bei der erfolgenden
Berührung zertrümmert in die Luft fliegen. Die Verſuche, welche man
hier mit den Torpedos machen will, ſollen hauptſächlich zeigen, wie ſich
ihre Anwendung bei Ebbe und Fluth verhält.

Frankreich.
Paris, d. 27. Auguſt. Heute wurde mit ſolcher Beſtimmtheit

vom bedenklichen Charakter der Krankheit des Kaiſers geſprochen daß
ſelbſt die Börſe ſich dem übeln Eindrucke nicht länger verſchließen
konnte und es hat ſich der Speculation eine Panik bemächtigt, wie
man ſie ſeit lange auf hieſigem Markte nicht erlebt hat. Dieſe Panik
war durchaus keine berechtigte. Seitdem der Kaiſer ſich durch einen
jungen Wundarzt, Namens Cusco, die Sonde einführen ließ, fühlt er
einige Erleichterung, und heute eben ſo wenig, als in den letzten Tagen,
äußern die Aerzte augenblickliche Beſorgniß über den Ausgang der
Krankheit Napoleon's III. Was das Publikum beunruhigt, iſt der
Umſtand, daß im Widerſpruche mit den bisherigen Behauptungen es
ſich um keine „bloße Erkältung“, ſondern wirklich um einen Rückfall
ſeiner vorjährigen Leiden an der Harnblaſe handelt. Man denkt an
die Möglichkeit, daß bei dem Alter des Staats-Oberhauptes die Anfälle
ſich erneuern und häufig wiederholen könnten, und fühlt ſich beängſtigt.
Eindruck macht es auch, daß der Kaiſer ſich abſchließt und die Miniſter
nur zu ſich läßt wenn er es nicht vermeiden kann. Außer ſeinen
Aerzten ſieht ihn bloß ſein Geheimſchreiber Conti beſtändig. „Public“
und „Journal de Paris“ melden, der Kaiſer werde morgen nach dem
Lager von Chalons gehen. Beide werden ſich durch die Ereigniſſe
widerlegt ſehen. Es wird noch zwei oder drei Tage dauern ehe der
Kaiſer ſich der Bewegung eines Wagens wird ausſetzen können.

Die Rede, mit welcher Ollivier als Präſident des Generalrathes
im VarDepartement deſſen Sitzungen eröffnete, hat die Bedeutung
eines Manifeſtes. Der Aufruf an die liberale Partei der ſich an ihre
Glieder in ganz Frankreich richtet und der darauf hinausgeht, auch jene
politiſche Leidenſchaft und Thätigkeit zu entwickeln, die bisher für ein
ausſchließliches Eigenthum der Radicalen galt, verdiente wohl gehört
und beherzigt zu werden. Aber die Natur der Nuancen aus denen
ſich die liberal conſervative Mittelpartei zuſammenſetzt, iſt ſolcher Actions
politik nicht eben günſtig, und Ollivier, der klar ſieht, weiß, daß die
Revolution mit den Unverſöhnlichen vor den Thoren ſteht wenn nicht
Alles zuſammenhält, was ein Jntereſſe daran hat, die weitere geregelte
Entwickelung der Freiheit im Ordnungs- und Rechtsſtagte zu ſichern.
Ollivier ſtößt einen Alarmruf aus, der nur zu deutlich die Größe und
den Umfang ſeiner Befürchtungen bekundet. Er erklärt daß er das
Präſidium eines Generalrathes von der Regierung angenommen habe,
einmal weil dieſe beſtimmt verſprochen hätte daß in Zukunft den
Generalräthen ſelbſt das Recht zuſtehen ſollte ihre Präſidenten zu er
nennen und zweitens, weil er offen und unumwunden ſeinen Beitritt
zu der neuen Politik der Regierung erklären wollte. Dann fährt er
fort, wie folgt:

Was Durgot vor der Revolution und Mirabeau nachher von Ludwig VI.
nicht erwirken konnten was der Herzog von Deegzes und Martignae nur einen
Augenblick von Ludwig XVIII. und Kärl X erwirkten, was weder Lamartine noch
Tocqueville, noch Thiers, Odilon Barrot und Dufaure von Ludwig Philipp erwir
ken konnten, das haben die 116 von der Weisheit des Kaiſers erwirkt. Statt auf
die gemäßigten Anforderungen der offentlichen Meinung mit einem verhängnißvollen
Widerſtande zu antworten, antwortet der Kaiſer mit ausgiebigen Reformen und mit
dieſem intelligenten, freiſinnigen muthigen Senatsbeſchlüſſe, welcher die radicalſte
Veränderung darſtellt, die jemals eine Regierung freiwillig und in voller Kraft an
ſich ſelbſt vollzogen hat. Die unverſöhnliche Oppoſition ſucht abzuſchwächen u
beſtreiten; aber weil ſie ſich im voraus fur ünverſöhnlich erklärt hat raubte ſie ſ
allen Glauben und ſie wird bald an ſich ſelbſt die Wahrheit der Prophezet
erproben welche Mirabeau an die Jakobiner ſeiner Zeit richtete: wird raſchjener überdrüſſig welche niemals mit etwas zufrieden ſind. elbſt wenn die
Stunde der Geſchichte geſchlagen hat, bevör die Politiker des Haſſes und die Theo
retiker der Rache vom Schauplatze verſchwunden ſind, wird die Nation ſobald erſ
die eonſtitutionellen Reformen ehrlich zur Anwendung gebracht ſind anerkennen
daß dem Kaiſer der Ruhm Zebührt, der erſte unter den Souverginen ſeit 1789, ver
ſtanden zu haben, den gerechten Anforderungen der öffentlichen Meinung nachzugeben.
Er hat am 24. November nachgegeben er hat am 19. Januar nachgegeben er hat
am 12. Juli nachgegeben. Warum ſollte man alſo eine Revolution wünſchen
Das Staatsdberhaupt hat ſein Werk gethan an uns iſt es, das Unſrige zu begin
nen. Mißtrauen wir dem Geiſte der Anſchwarzung jenem Geiſte der Oppoſition
welcher nach einer Bemerkung des Herrn Guizot dies Klippe der Völker iſt die
ibre Freiheit nie ganz verloren und nie ganz deſeſſen haben laſſen. wir nicht das
Wort den Stürmern und Declamatoren, ſetzen wir der Propaganda die Propaganda
der Action die Action entgegen. Liberale, die Jhr nicht mehr die Freiheit von der
Gleichheit und Ordnung trennt als Jhr ſie von dem geſunden Menſchenverſtande
der Wiſſenſchaft und Kenntniß der wirklichen Natur der Dinge trennt, wiegt Euch
nicht in Schlaf, vereinigt Euch, r Euch und widerſteht! Jhr ſeid die Jnt
telligenteſten, die Unterrichtetſten, die Ehrenwertheſten z ſeid nicht die Aben
ſten die Schlaffſten, die Blaſſeſten, laßt nicht Euren Gegnern das göttliche Privl
legtum der Leidenſchaft Jhr, die Jhr Recht habt ſeid eben ſo leidenſchaftlich
wie ſie die Unrecht haben handelt, handelt ohne Unterlaß; unterſtützt die neue
Politik rings um Euch in den Munteipalrathen, in den Generglräthen laßt Euch
durch die Unvollkommenheit einiger Details über die Güte des Gegners tau
ſchen; haltet dem Strome der unmöglichen Verſprechen, der ausſchweifenden Auf
reizungen und Zornerguſſe, der, ſobald er entſteht den nicht minder ſtarken Strom
der praktiſchen Reformen, der Jdeen der Beſchwichtigung und Großmuth entgegen
werdet aus Haß gegen die Schmeichler und Verfuhrer des Volkes nicht ungerecht
oder hart gegen das Volk ſelbſt; wollet nur, handelt, wagt und Jhr werdet trium
phiren und unſerem Lande eine neue Revolution erſparen Wie man ſehr fein ge
ſagt hat, das wäre eine bedeutende Oekonomie. Es handelt ſich für Euch nicht um
Hochmuth, noch um Uebergewicht, ſondern um das Heil. Wollet, handelt und
wagt/ oder fügt Euch darein, ohne Anſehen und geſchwacht wiederum durch Proben
zu ſchreiten die wir nur allzu gzt gekannt haben! Wenn die öffentliche Meinung
ihre Aufgabe erfüllt, wie der Kaiſer die ſeinige erfüllt hat ſo werden wir einer
ſchönen Umwandlung beiwohnen. Wird es eine friedliche Revolution oder vielmehr
eine verfaſſungsmäßlge Evolution ſein Wie man wollen wird. Der Baum wird
derſelbe bleiben, aber er wird die Kraft gewonnen haben welchen die Jahre geben
und er wird ſich mit neuem und friſcherem Laude bekleiden.
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Dekanntmachungen.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des

Eiſenwaarenhändlers u. Schloſſermeiſters Louis
Adolph Hauptmann hier hat der Eiſen
gießereibeſitzer E. Leutert in Giebichen-
ſtein nachträglich eine Forderung von 7
26 7 4 ohne Vorrecht angemeldet. Der
Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf den

16. September d. J.
Vormittags I Uhrvor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis

gerichts Gebäude Zimmer Nr. 10, anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a S., den 16. Auguſt 1869.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.
(Gez.) Stecher-

Die in Querfurter Flur gelegene Braunkoh-
lengrube „Amalie“ und das dem Beſitzer der
ſelben zuſtehende Kohlengewinnungsrecht auf
einem großen Theile jener Flur ſoll aus freier
Hand verkauft werden, und bin ich vom Be
ſitzer beauftragt, nähere Auskunft zu ertheilen
und Gebote entgegen zu nehmen.

Querfurt Der Rechts Anwalt
Schmutz

Gutsverkauf.
Jch beabſichtige mein in Cöllme belegenes

Gut mit guten Gebäuden (namentlich neuem
Wohnhauſe) ſammt dazu gehörigen Gärten und
30 Morgen Land in Cöllmer, Bennſtedter und
Benkendorfer Flur entweder im Ganzen oder
Einzelnen zu verkaufen und ſtehe zu Unterhand
lungen bereit. Franz Henze in Cöllme.

Einen Gaſthof mit Brauhaus und Felſenkel
ler, ſowie 24 Morg. Feld und Wieſe um den
ſelben herum liegend, am Fuße des Thüringer
Waldes ſowie einen dergl. in einer Stadt an
der Saale, ohne Brauhaus und Feld auch eine
neu erbaute Schmiede nebſt Wohnhaus überall
mit oder ohne Jnventar, weiſt verkäuflich nach

C. Nicolai.
Camburg aS. den 26. Aug. 1869.

Ein Landgut
mit 20 Acker Feld beſter Bodenlage, St.
von Leipzig, guten Gebäuden, vollſtändigem
Jnventar u. ſicheren unkündbaren Hypotheken,
iſt Verhältniſſe halber bei Anzahlung ſofort
billig zu verkaufen. Alles Nähere durch den
Beſitzer Eduard Schröter in Mölkau

bei Leipzig.

Agenten u. Reiſende,
welche Colonialwaaren Detailgeſchäfte beſuchen,
können einen praktiſchen, eleganten neuen Ar
tikel, deſſen jedes dieſer Geſchäfte bedürftig und
wozu nur ein Muſter in phötsgraphiſcher Copie
nöthig iſt, unter hoher Proviſion in Vertretung
erhalten. Nur ſolide Reflectanten belieben ihre
Adreſſe mit Angabe der Tour unter Chiffre
D. H. 704 an die Annoncen Expedition
von Haasenstein Vogler in
Leipzig zu ſenden

Ein Hauslehrer, Candidat
Theolog. muſtkaliſch, wied bei 2 Kindern

guf dem Lande geſucht. Näheres Berlin bei
M. Längrich, Mohrenſtr. 17.

Einige Lackirergehülfen finden dauernde Be
ſchäftigung, ſowie 2 Lehrlinge günſtige Auf
nahme bei

Wilhelm Camnitius, Königsſtr. 25.
LEin, auch zwei Schüler ſinden freundliche

Aufnahme und Nachhülfe bei ihren Schularbei
ten in einer Familie wo ſich ſchon drei Pen
Konaire befinden. Nähere Auskunft wird der
Jnſpector der Waiſen Anſtalt, Herr Prediger
Pfaffe, die Güte haben zu ertheilen
Ein Halbbiut- Shorthorn- Rulle

Randeſswchule zu Mranurt
Zu Anfange des October beginnt der heue Cursus. De Entlassungs-

zeugnisse der Anstalt berechtigen zum einjährigen frei-
I wiligen Militairdienste. Prospecte und nähere Kuskunft durch den
Unterzeichneten. Röhr ich Pirector.
Ackerbauſchule in Hildesheim

(Provinz Hannover.
Mittlere landw. Lehranſtalt.

Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag, den 12. October Schülerzahl augen
blicklich 120. Nähere Auskunft durch die Schrift: Die Aekerbauschule in HUdes heim
(Eerstenverg. 1868. ſowie durch den Unterzeichneten.

Eduard Michelsen, Director

Verkauf!
Ein vollſtändig eingerichtetes Uhrengeſchäft in

Halle a/S. mit vorzüglicher Kundſchaft in beſter
Geſchäftslage iſt wegen eingetretenen Todesfalles
vortheilhaft zu verkaufen und kann ſofort übernom
men werden. Näheres daſelbſt große Steinſtraße

Nr. 3, 1 Treppe. O. än.e S e

5

nach Wunſch pr. Nachnahme.

222* e am 9. September Stſtattfindenden nächſten Gewinnziehung der von Kön. preuß. Regierung
2 genehmigten Frankfurter Stadt-Lotterie, in welcher bekanntlich

a die bedeutenden Gewinne von ev. fl. 200,000 100,000 50,000
S 25,000 2mal 20,000 2mal 15,600 2mal 12,000

82 S mal 10.000 2e. e. erlangt werden müſſen. und welche überbaupt dem S
e i m Vortheile bietet, empfiehlt der Unterzeichnete Origi-

s hnallooſe SS gegen Anzahlung von Thaler 1 für ein Viertel

2 S 2 S r 2 i x albes,a u e cS unter Zuſicherung pünktlichſter Bedienung, insbeſondere raſcher Zuſendung des
e S amtlichen Planes, der Gewinnliſte und der Gewinne. Die Einlage erfolgt am
S S bequeinſten durch die beliebten mit genauer Adreſſe verſehenen Poſtkarten oder

S

18 Gustav Schwarzschiäld, Bankgeschäft in Hamburg.
c

S

S S

Leipzig
Eingang: Grimmaiſche Straße 36, parterre. Gewölbe gegenüber dem

Neumarkt, Selläers Hof lſte Etage.
Neue Pariser Original-Iodelle

für Herbſt und Winter
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe.

Resenmäntel. auch für Kinder, echt engliſcher
Waterproof Tweed, doppelt decatirt, waſſerdicht, in neuenFacons und neuen Farben, von 2 bis 10 Thlr. v

R enmmämtel und Herbſt-Walmas in ſchot-
tiſch D, PlIafd und franzöſiſchen

Flanellstoffen.
Herhſt- Jagnets in Cuych und Velourſtoſfen

in bräun, blau, grün, ſchwarz weiß bunt und ganz weiß rein,
2 6 Thlr

u

Ein Haus in Leipzig peeig lität Für mein Coldnialwagren? Geſchäft ſuche pr.
der Bierbrauerei wünſcht Anſtellung in October er. ine gewandte Verkäuferin. Nur
Gerſte zum Verkauf gegen Proviſion. ſolche welche in dergleichem Geſchäft thätig ge
Behufs deſſen Näheres unter A. S 99 durch weſen, wolle ſich vorſtellen.
das Annvncen-Büreau von Rernharchi Naumburg. F. N. Beyer

Ein Bediente, der auch die Gärtnerei ver

von ausgezeichnetem Körperbau ſteht auf dem
Kammergute Dornburg bei Apolda zum
Verkauf.

Vrever, Neumärkt 14 merſteht und mit guten Zeugniſſen erſehen wirdEin junger Commis (Materialiſt) wird
Ein junger ommis (Materialiſt) wird Seto-auf der Domaine Gatterſtedt, zum I. De

ver geſucht.
zum baldigen Antritt geſucht von

Ferd. Poppendieck in Roßla a Harz



Das Spielen in der Vrankfurter Lotterie ist erlaubt
Höchſter Gewinn Schon am 20. u. 21. Niedrigſter Einſatz:
Kthl. 100,000 Septbr. dieſ. Jahres I 15 Silbergroſchen.
J beginnt die erſte Ziehung der vom Staate gegründeten und garantirten Geldverlos e

S ſung, welche ein Geſammtkapital von nahezu 4,000,000 repräſentirt und als eine

n ä

D. der vortheilhafteſten und ſolideſten Unternehmungen empfohlen werden kann. Kein
S Loos gewinnt weniger als einen Werth von Rthlr. 2 kann aber es. folgende S

Preiſe die ſchon in Bälde gezogen werden erhalten
S I zu Rthlr. 100,000 1 zu Rthlr. 60,00909 E
S 40,000 20,000S 16,000 8000 u. ſ. w. e
et

Die Treffer werden alsbald den Gewinnern nach ihrem Wunſche hier ausbezahltoder nach ihren Wohnorten übermittelt. Die Einlage kann durch Poſtanweiſung oder e
Poſtpacket eingeſandt, auch mittelſt Poſtvorſchuß enknommen werden.

Wegen Ankaufs der Original Looſe (wohl zu unterſcheiden von Promeſſen Cer
tificaten, Anzahlungsſcheinen u. ſ. w., die jeglicher Garantie entbehren) hierzu:

e Ganze zu Thlr. 2.
I Salbe I.Se Viertel. 15 Sgr.wende man ſich an das mit der Ausgabe beauftragte

Amtliche Pläne und Liſten Staats Effecten Geſchäft onunentgeltlich f Moritz Grünebaum in Hamburg.

n

o Gin Halle a/S. Niemeyerstr. 7,
Fabrik feuer- und diebessicherer Geldschränke anerkannt bester

Construction.

S Zorn e

Schmeerſtr. 31. Otto Giseke, Schmeerſtr. 31.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
SMahrasenfnenverſchiedenſter Conſtruction, u. A. Amerikaniſche

MWhaeler G Wlson Singer undHowenr Maſchinen, Deutſche Wheeler
C Wilson aschinen von der rühmlichſt bekannten Räe-
lefelder Nähmaſchinenfabrik ferner

Clemens Müller's wanmaschinen nd
C aylors (engl.) Doppelsteppstich Handnähmaschinen,.

T aähmaschinen-Seide, »Zwirn, Nadeln, Del empfiehlt
Otto Giseke.

Die Pianoforte- Fabrik
von

m ſ eempfiehlt

in verſchiedenen Sorten von kräftigem, angenehmem Ton, leichter Spielart und angenehmem
Aeußern zu den ſolideſten Preiſen zum Verkauf.

e

Ein gebrauchter Iügel in ſehr gutem Zuſtande iſt zu verkaufen bei

B. on kl. Ulrichsſtraße 26.
Aug. Wecdleciy in Halle a/S., Leipzigerſtr. 83,

Geschäftsbücher- Fabrik und Niederlage der Ponto- Bücher

von Julius Hoferdt Co. in Breslau.
Dieſe Bücher ſind, was Papier und Einband anbetrifft den beſten Fabrikaten zur Seite

zu ſtellen und wurden im Jahre 1862 von der Jury der großen Weltausſtellung zu
London als hervorragend anerkannt. Die Preiſe ſind billig und bin ich im Stande,
allen Anforderungen zu genügen Aug. Weddy.

Louiſenſtraße Nr. 4 iſt die hohe Parterre Einen Lehrling ſucht
wohnung zu vermiethen. F. Förſter, Schuhmachermeiſter in Cönnern.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

nennen en nen en omsopathische Privatilinikvon Br. Damummnann.
Zahlreiche einzuſehende, an Specialarzt Dr.

Henry Merz in Stuttgart gerichtete
Briefe ſowie amtlich leg. Urkunden beſtätigen
die durch deſſen Behandlung erfolgte vollſtän
dige Befreiung von dickem Hals und langjähri
gen Kropfübeln.
TFtaken, Lebmsteine, Schaalbrett, Bauhölzer ete. ete,

billigsten b. Mann u. Söhne in HKalle, Ostenä,

Dis
von jetzt ab zu jeder Tageszeit à Eimer 3 S

Leipzigerſtraße 74.
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Werkzeu

gen, Eiſenwaaren, ſowie mit Anfertigung
und Reparaturen aller Arten Maſchinen.
Zörbig. Karl Mehnert,Schloßſtraße Nr. 283.

Während der hieſigen Jahrmärkte
verkaufe nicht mehr in der Bude, ſon
dern ausſchließlich im Geſchäftslocal
Landsberg. P. WHoss.

S re e

Geschwister Storch,
Geiſtſtraße Nr. 72,

h balten ihr reichhaltiges Lager angefangener
Stickereien zu ganz billigen Preiſen be
ä ſtens empfohlen.
Schuhe ohne Seide mit hinreichender
S Zuthat à Paar 17 u. 20
J. Schuhe mit Seide u. hinreichender ZuAwhat à Paar 22 u. 25

Knaben welche die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen finden zu Michaelis eine gute und bil
lige Penſion für 80 Thaler jährlich, mit Nach
hülfe in den Schularbeiten durch einen Lehrer.
Nähere Auskunft wird Fräulein Meinel, Dach
ritzgaſſe Nr. 7, zu ertheilen die Güte haben.

Feinſte Salzbutter, vorz. im Geſchmack
offerirt in Kübeln von 20 50 billigſt

Ferd. Wiedero.
mm Batten und äugse, ſelbſtr ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden

ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire
ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum
Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getrieben
Prellereien jetzt nunmehr „für immer“ ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

W. SonntagArkaniſt und Chemiker in Weichſelmü nder
NB. Alleiniges Depot für Halle und Um

gend bei Rob. McüBer, vormals F.
Timmler, Alter Markt Nr. 36. e

Hohenmolſen.
Mebestreit's ötel.

Hierdurch erlaube ich mir mein in dieſem
Jahre neu und comfortable eingerichtetes Hotel,
verbunden mit feinem Reſtaurant einem geehr
ten reiſenden und hieſigen Ort beſuchenden Pu
blikum geneigteſt zu empfehlen ſowie auch zum
diesjährigen großen Viehmarkte

Freitag den 3. Septbr. c. und
Montag den 6. Septbr. c.

zum Jahrmarkte, wo außerdem von Nachmit
tags 4 Uhr ab Ballmuſik ſtattfindet, und
wobei div. ff. Speiſen u. Getränke verab
reicht werden, ganz ergebenſt einzuladen

Hochachtungsvoll

O. A. Mebestreit.
AMannſchießen in Freyburg a.
Unſer diesjähriges ſolennes Mannſchießen wird

vom 5. S. September, das ſogenannte bunte
Scheibenſchießen den darauf folgenden 12. und
13. Septbr. in der bekannten Weiſe abgehalten
werden.

Freunde des geſelligen Vergnügens ſind hier
durch ergebenſt eingeladen.

Freyburg a/U., den 30. Auguſt 1869
Die Schützen Direction.



tllinikmann.
alarzt Dr.

gerichtete
beſtätigen

vollſtän
lan gjähri

S

ste. ete, im
znä.

ner 3
ze 74.

Serkzeu
nfertigung
hinen.
tert,
c. 283.

rmärkte
de, ſon
ftslocal.
Hoss,

angener
iſen be

ichender

der Zu

a

n beſuchen

e und bil
mit Nach
en Lehrer.

D

S ſelbſt
vorhanden

offerire
hteln zum
e den in
etrieben

ein ge

münde
nd Um
s F. De

zig

el.
in dieſem
tes Hotel,
em geehr
nden Pu
auch zum

und
c.

Nachmit
det, und
ke verab
n.

a.
eßen wird
nte bunte
12. und

bgehalten

ſind hier

1869
ection.

Erſte Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 31. Auguſt 1869.

Telegraphiſche Depeſchen
Heidelberg, d. 28. Aug. Nachmittags. Der Juriſtentag hat

in ſeiner heutigen Plenarſitzung die Beſchlüſſe der Abtheilungen, betr.
die Zwangscivilehe, die Einzelhaft, die Reform der Militärſtrafgeſetze
und die geſetzliche Regelung der Disziplinarvorſchriften angenommen.
Der Vorſitzende Profeſſor Bluntſchli ſchloß darauf die diesjährige
Seſſion des Juriſtentages.

Heidelberg, d. 28. Auguſt. Unabhängig vom Juriſtentage
hat ſich geſtern ein Verein zur Abſchaffung der Todesſtrafe conſtituirt.
Zum Vorſitzenden iſt Advokat Kißling aus Linz gewählt worden. Bis
jetzt zählt der Verein 490 Mitglieder.

Stuttgart, d. 28. Auguſt. Ein Artikel des heutigen „Staats
Anzeigers“ meldet, daß zufolge der Beſchlüſſe der Bundesliquidations-
Commiſſton das bewegliche Eigenthum der ehemaligen Bundesfeſtungen
gemeinſchaftlich bleibt; die Süddeutſche Feſtungscommiſſion wird die
Verwaltung des Feſtungsmaterials von Um, Raſtatt und Landau,
der Norddeutſche Bund die Verwaltung des Feſtangsmaterials von
Mainz überwachen.

Wien, d. 29. Auguſt. Nachdem zwiſchen der Delegation des
Reichsraths und der ungariſchen Delegation über drei Punkte im Bud-
get eine Einigung nicht hat erzielt werden können, wird morgen eine
gemeinſame Sitzung beider Delegationen behufs Berathung und Be
ſchlußnahme über die ſtreitigen Punkte ſtattfinden.

Peſth, d. 28. Auguſt. Der oberſte Gerichtshof beſtätigte heute
das Urtheil der erſten Jnſtanz gegen den Fürſten Karageorgiewitſch,
wonach derſelbe in den Anklageſtand zu verſetzen iſt, beſchloß jedoch,
den Fürſten gegen Caution auf freien Fuß zu ſetzen.

Krakau, d. 29. Auguſt. Die Oberin des Carmeliterinnenkloſters
und deren Stellvertreterin ſind in Folge gerichtlichen Beſchluſſes auf
freien Fuß geſetzt.

Paris, d. 29. Auguſt. Das „Journal officiel“ meldet, daß die
rheumatiſchen Schmerzen, an denen der Kaiſer gelitten, vollſtändig be
ſeitigt ſind und daß die Beſſerung des Wefindens erfreulich foriſchreitet.
Das amtliche Blatt berichtet ferner über den enthuſtaſtiſchen Empfang
der Kaiſerin in Baſtia am 28. d. des Morgens 11 Uhr.

Madrid, d. 28. Auguſt. Der „Epoca“ zufolge hätte Prinz
Auguſt von Portugal, welcher ſich mit einer Tochter des Herzogs von
Montpenſier vermählen würde, als Throncandidat die meiſten Ausſichten.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 26. Auguſt. Vor wenigen Wochen erſchien der

kaiſerliche Ukas, welcher eine Reducirung der Zahl der Städte
im Königreiche Polen durch Degradation der meiſten zu Dörfern an
ordnete. Wie viele und welche Städte als ſolche weiterbeſtehen ſollen,
blieb dem Ermeſſen des Regulirungscomités überlaſſen. Dieſe Behörde
hatte nun dahin entſchieden, daß von den 440 Städten des Landes
nur 100 fernerhin dieſen Namen tragen ſollen. Das Miniſterium der
innern Angelegenheiten in St. Petersburg iſt aber mit dieſer Beſtim
mung nicht einverſtanden und macht in einer Zuſchrift an den erwähn
ten Comité denſelben darauf aufmerkſam, daß, wenn die Territorial
rhältniſſe des Königreichs denjenigen des Kaiſerreichs entſprechen ſoll
ten, es wohl genügt hätte, dem erſtern nur 40 Städte zu belaſſen,
welche ebenſo viele Kreisſtädte ſein ſollten. Die Zuſchrift regt ferner
den Gedanken an, daß die vor drei Jahren eingeführte Eintheilung des
Weichſellandes“ in 10 Gouvernements eine unverhältnißmäßige ſei,

em es den Verhältniſſen im Kaiſerreiche mehr entſprechen würde,
nun dieſes Territorium nur 4 Gouvernementsregierungen hätte. Nach

eſer Aeußerung von Seiten des Miniſteriums in St. Petersburg iſt
kaum daran zu zweifeln, daß die gegenwärtige Territorialeintheilung
des Königreichs die längſte Zeit gedauert hat und binnen Kurzem eine
neue, mehr centraliſtiſche eintreten wird. Sämmtliche Chefs der Be
hörden im Königreiche Polen haben den Befehl erhalten, alle unter
ihnen noch beſchäftigten Beamten polniſcher Nationalität nur
noch als Diätiſten mit 3monatlicher Kündigung, nicht aber als feſt
angeſtellte Beamte zu betrachten. Den polniſchen Beamten der hie-
ſigen Zollkammer iſt dieſes bereits eröffnet, und in den andern Aemtern
wird dieſe Einrichtung bald nachfolgen.

Amerika.
Jn Betreff des Verkaufs von Cuba an die Vereinigten Staa

ten bemerkt der Pariſer Correſpondent der „Times“, die Angaben als
habe General Sickles der ſpaniſchen Regierung in dieſer Sache Eröff
nungen gemacht, ſeien bis einſtweilen durchaus unbegründet. Eine
Vermittlung zwiſchen den Jnſurgenten und dem Mutterlande dürfte
mehr Wahrſcheinlichkeit haben und möglicherweiſe würden die etwa er
zielten Vereinbarungen alsdann die Garantie der Union erhalten. Leicht
erklärliche Gründe ſeien vorhanden, warum Amerika vorderhand lieber
Cuba nicht annektiren und die Jnſel einſtweilen in einem Uebergangs
ſtadium der Unabhängigkeit ſehen möchte. Gleichzeitig mit der Unab-
hängigkeitserklärung ſei auch vorgeſchlagen worden, die Neutralität des
neuen Staates zu proklamiren und durch eine von den Vereinigten
Staaten Frankreich und England zu übernehmende Garantie zu ſichern.
Hinſichtlich des letzteren Vorſchlages übrigens hält es der Berichteſtat
ter ſelbſt für fraglich, ob die Union zu einem ſolchen Uebereinkommen
die Hand bieten werde während gleichzeitig es kaum wahrſcheinlich ſei,
daß Frankreich oder England ſich energiſch der Sache annehmen würden.

Vermiſchtes.
Bekanntlich war gegen den Paſtor SteffannBerlin.

von der Bartholomäuskirche eine Disziplinar Unterſuchung wegen des

zu bringen, die Polizei in Kenntniß, der es gelang,

von ihm verfaßten, vielgenanten Romans „Leocadie“ eingeleitet und
Steffann von dem Konſiſtorium der Provinz Brandenburg zur Straf
verſetzung verurtheilt worden. (Die Mittheilung, daß Steffann an
den Dom zu Quedlinburg verſetzt iſt, war ein Jrrthum.) Gegen dieſe
Verurtheilung des Konſiſtoriums hatte Steffann Rekurs beim evange
liſchen Ober Kirchenrathe eingelegt; da aber inzwiſchen die Sommer
ferien eingetreten waren während welcher ein großer Theil der Mit
glieder des evangeliſchen Oberkirchenraths ſich auf Reiſen befand, ſo
hat die Angelegenheit bisher geruht, wird aber nun im nächſten Mo
ment im Plenum des Ober Kirchenrathes zur Berathung reſp. zur
Erledigung gelangen. Gleichzeitig können wir noch hinzufügen, daß

der König auf eine Petition von Bewohnern der Bartholomäus Pa
rochie um Belaſſung des Paſtor Steffann in ſeiner bisherigen Stel
lung abſchläglich beſchieden hat, umſömehr, als die Angelegenheit ohne
hin noch nicht beim Ober Kirchenrath erledigt, ſomit alſo für die
Gnadeninſtanz noch nicht reif ſei. Zum Prozeß Fournier meldet
die „Tribüne“ daß weder der Staatsanwalt, noch Dr. Fournier
appellirt habe.

Dresden, d. 28. Auguſt. Den officiellen Angaben zufolge
beträgt die Zahl der im Plauenſchen Grunde verunglückten
Bergleute 276, wovon 274 herausgebracht ſind. Die Anzahl der hin
terbliebenen Wittwen iſt incl. 2 Bräute auf 208 mit 639 Kindern ermit
telt. Das „ODresdner Journal“ enthält einen officiellen Bericht über
das EiſenbahnUnglück bei Langenbrück. Derſelbe conſtatirt, daß eine
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet ſei, rechtfertigt die Bahnverwaltung
gegen die Angriffe der Zeitungen und weiſt namentlich die Behauptung
zurück, daß der ſchlechte Zuſtand der Bahnſchwellen an dem Unfalle
Schuld geweſen ſei, indem gleichzeitig die Momente hervorgehoben wer
den, welche die allzugroße Fahrgeſchwindigkeit als die Urſache der Ent
gleiſung erſcheinen laſſen. Der Bericht bemerkt ferner, daß die Schie
nen bereits vor der Entgleiſung durch die Schwankungen der Maſchine
in einer Länge von 200 Ellen ſeitlich verbogen waren.

Der Reiſende Gerhard Rohlfs iſt wieder in Bremen ein
getroffen. Auch Profeſſor Robert Schlagintweit iſt nach Europa
zurückgekehrt und hat allen Grund, mit den Erfolgen ſeiner Vorleſun
gen zufrieden zu ſein. Ueber den Afrikareiſenden Dr. Livingſtone
fehlt es zur Stunde an allen Nachrichten. Geraume Zeit iſt hingegan
gen, ſeit die Angaben von ſeinem Tode ſich vor der Hand als unrich-
tig auswieſen, und längſt hätte er an einem der Küſtenpunkte eintref
fen müſſen, wenn er ſeinen Reiſeplan nach einer der bisherigen Ver
muthungen eingerichtet hätte. Sir Roderich Müurchiſon, der lediglich
deshalb die Präſidentſchaft der geographiſchen Geſellſchaft auf ein wei
teres Jahr angenommen hat, um in dieſer Stellung ſeinem Freunde
Livingſtone einen feſtlichen Empfang zu bereiten, ſtellt neuerdings die
Annahme auf, der Reiſende habe vielleicht gefunden, daß der See
Tanganyika ein von dem Nyanza verſchiedenes Niveau habe, und ſei
vielleicht aufgebrochen, um ven Charakter dieſer neuen Waſſerſcheide zu
unterſuchen. Gegen dieſe Meinung macht der Reiſende, Capitän Bur
ton, geltend, daß im Weſten Afrika's kein Fluß exiſtire, der einem
See, wie dem oben genannten, Abfluß in das Meer geben könne.
Burton ſtellt daher die auch von mehreren anderen Mitgliedern der
geographiſchen Geſellſchaft getheilte Conjectur auf Livingſtone ſei viel
leicht Gefangener des eingeborenen Königs Cazembe in der Stadt Lu
cenda oder Lunda, was in Anbetracht der bekannten Abneigung
Livingſtone's gegen die Muhamedaner einige Wahrſcheinlichkeit ha
ben würde.

Ein deutſcher Philoſoph iſt unter Londoner Spitzbuben
gerathen. Alfred Holländer Doctor der Philoſophie aus Berlin, er
ſchien als Kläger vor dem Polizeigerichte in Greenwich und trug unter
allgemeiner Heiterkeit der im Gerichtsſaale Anweſenden eine Leidensge
ſchichte vor, die kurz aus Folgendem beſteht. Nachdem er etwa 14
Tage in England geweſen war, ging er eines Abends im Parke von
Greenwich ſpazieren, woſelbſt zwei Herren ſich mit ihm in ein Ge
ſpräch einließen. Der eine erzählte, er habe eben einen Oheim beerbt,
welcher ihm im Teſtamente aufgetragen, die Summe von 5000 L.
unter die Armen Englands und des Continents zu vertheilen. Was
die letzteren angehe, ſo erbitte er ſich ſeinen Rath. Unſer Philoſoph
aus der Stadt der Intelligenz erklärte ſich bereit, dem Fremden mit
Rath und That zur Seite zu ſtehen dieſer aber ſagte, Worte ſeien
nicht genügend, Holländer müſſe zunächſt zeigen, daß er Vertrauen in
ihn ſetze, damit er (der jetzige Angeklagte) auch ihm vertrauen könne.
Inzwiſchen war der Deutſche einer Einladung der beider Engländer in
ein Wirthshaus gefolgt, wo das wohlthätige Project des Naheren be
ſprochen wurde. Als die Reihe an die „Vertrauens“ Frage kam, bat
der Engländer unſeren Landsmann, ihm ſeine mit Banknoten gefüllte
Brieftaſche zu geben, und zu warten, bis er mit dem anderen Herrn
wieder komme. Selvbſtoerſtändlich zögerte unſer Landsmann einen
Augenblick dem Philanthropen ſeine Brieftaſche einzuhändigen, gab
ihm nach einem längeren Jntermezzo einige Noten im Betrage von
350 Francs, worauf der Philanthrop und der dritte im Bunde ſich ent
fernten. Der Philoſoph wartete ihrer Rückkehr da dieſe aber noch
immer nicht erfolgen wollte, ſo ſetzte er, um Abwechslung in die Sache

des einen der
Menſchenfreunde habhaft zu werden. Die Geſchichte wäre faſt un
glaublich, wenn ſie nicht vor öffentlichem Gerichtshofe r Tigt
und daß Herr Dr. Holländer neben dem Schaden für ke Sir htsſale
zu ſorgen hatte, iſt bei dem Publikum e e Shakeſpeare's
delebt, leicht erklärlich. Er hat zu ſeinem Nachthe



Vaterlande den Shakeſpeare ſchen Spruch beſtätigt gefunden, daß es
viele Dinge zwiſchen Himmel und Erde giebt, von denen ſich die Philo-
ſophie nichts träumen läßt.

Das Gaité Theater in Paris wird ſeit einigen Tagen mit dem
neuen Hydrooxygen. Gas beleuchtet, von welchem in den Blättern ſehr
vielfach geſprochen wurde. Der Erfolg iſt ein überraſchender. Siebenzig
Flammen des neuen Gaſes verſehen die Beleuchtung der großen Kuppel
dieſes Theaters, welches 1200 Flammen des bisherigen Gaſes erforderte
Das eine Licht verhält ſich zu dem andern, wie das bisherige Gas zum
Brennöl. Dabei erhitzt es den geſchloſſenen Raum weniger als das
alte Gas, ſchmutzt nicht die Decke und läßt den Farben ihren wahren
Charakter und ihre ganze Energie. So urtheilt im „Conſtitutionnel“
Neſtor Roqueplan, eine Autorität in ſolchen Dingen.

Zur deutſchen Nordpol- Expedition.
Kapitän Weſtermeyer, Kommandeur des Grönlandfahrers Hudſon (Rheder

B. Groverman u. Co. hat der „„WeſerZtg.“ einige Mittheilungen über ſeine
diesjährigen Erlebniſſe und Erfahrungen im Grönlandiſchen Eismeere gemacht. Der

udſon verließ die Weſer am 22. Febr. und erreichte die Höhe der Inſel Jan
ayen Mitte Marz. Unterwegs herrſchten nordweſtliche Stürme, eine Schaluppe

wurde von Bord geſchlagen. Das Eis lag zu dieſer Zeit öſtlich von der Jnſel;
nachdem das Schiff mit anderen Segelſchiffen einige Tage im Eiſe beſetzt war, wah
rend mehrere Dampfer ſich durcharbeiteten, kam der Hudſon am 8. April zu Robben
und das Schlagen der Thiere begann. Auf der Robbenjagd ſegelte das Schiff mit
nordöſtlichen Winden bis auf den 69. Grad herab. Im Mat ſegelte der Hudſon
bis guf 79 Grad, traf auf 78/79 Grad nördlich Eisfelder, jedoch keine Fiſche. Jm
Juni wurde der Kvurs weſtlich und ſüdlich genommen, langs und zwiſchen dem Weſt
eiſe. Jm Jult traten, wie gewöhnlich, Nebel ein, und zwar diesmal in ſtarkerem
Maße, als ſonſt. Ende Juli klärte ſich das Wetter auf. Am 29. Juli früh ſah
Kapitän Weſtermeyer (auf 720 52“ n. Br. und, nach Giſſung, 1417, o Wweſtl, Länge)
die Germanig auf 10 Seemeilen Entfernung unter Segel. Die Germania machte
gm Mittag Dampf auf und naherte ſich dem ebenfalls in Sicht befindlichen Dampfer
Bienenkorb. Mit dieſem letzteren Schiffe war der Hudſon einige Tage vorher zu
ſammengetroffen. (Porddeutſcher Dampfer Bienenkorb, Kapitan Hagens, Rheder
F. W. Wenke u. Co. in Bremerhaven.) Kapitan Weſtermeyer ging an Bord und
unterhielt ſich eine kurze Zeit mit Kapitän Hageys und Dr. Dorſt aus Jölich, wel
cher bekanntlich als wiſſenſchaftlicher Begleiter die Reiſe mitmacht. Er empfing
Briefe und ſonſtige Mittheilungen beider Herren. Kapitän Hagens war ſchon ei
nige Tage vorher mit der Germania zuſammen geweſen und hatte Koldewey ge
ſprochen. Zu dieſer Zeit war die Hanſa bereits nicht mehr mit der Germania zu
ſammen geweſen, die vorhereſchenden Nebel hatten die Schiffe getrennt. Kapitän
Hagens und Pr. Dorſt theilten mit, daß ſie den Kapitan Koldewey und die ge

Zur Sonnenſinſterntſe in Nordamerika.
Jn New Pork r die Verfinſterung um 5 Uhr 12 M. 39 S. Nachmit

tags erreichte ihren Höhepunkt um 6 Uhr 8 M. 39 S. und endete um 7 Uhr
46 S. Eine totale Finſterniß trat dort nicht ein wurde aber unter Anderem zu
Wilmington in Nord Caroling beobachtet wo einige Minuten lang die Sterne faſt
mit nächtlicher Helle ſchienen. Die Atmoſphare kühlte ſich um 6 Uhr merklich
ab und Thiere und Pflanzen wurden durch die eigenthuümliche bernſteinfarbige
Dammerung welche Himmel und Erde umhullte, vollkommen in der Tageszeit
irre gemacht; Vögel ſuchten ihre Schlafſtaätten und die Tagblumen ſchloſſen ihre
Kelche. Jn New York wurden wiſſenſchaftliche Beobachtungen angeſtellt vom
Dache des Aſtor Houſe durch Profeſſor Thatcher vom Dache der Cooper Unlon
durch Profeſſor Wakely und Herrn Chapman von der Sternwarte im Park durch
Profeſſor Draper und Herrn Green. Aus Chicago wird berichtet, daß die Verfin
ſterung dort, an einem wolkenloſen und klaren Himmel beobachtet, ein großartig
ſchönes Schauſpiel gewährte, und daß ſowohl die angeſtellten meteorologi
ſchen Beobachtungen wie die photographiſchen Aufnahmen des Phanomens ſehr
befriedigende Reſultate lieferten; das Thermometer ſank dort um 429 F.
die es nachher raſch wieder einholte. Jn dem obengenannten Des Moines, Jowa,
waren bei nächtlicher Dunkelheit die größeren Planeten deutlich ſichtbar und der
Strahlenkranz der Sonne zur Zeit der größten Verfinſterung zeigte ſich in ſeiner
ganzen Schönheit.

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Eine in dem neueſten Bande des Striethorſt'ſchen Archivs mitgetheilte

ObertribunalsEntſcheldung vom 29. September v. J. ſtellt in Betreff der Verhältniſſe bei Akten Geſelſchaſten folgende Praäjudice auf: a) das Weſen der Aktien

Geſellſchaft beſteht darin daß der einzelne Socius bei der Adminiſtration der Ge
ſellſchaft als phyſiſche Perſon verſchwindet, daß das Kapital, welches zum Zwecke der
Geſellſchaft zuſammengebracht wird, in einzelne der Summe nach beſtimmte An
theile vertheilt, nach dieſen der Antheil am Gewinne berechnet, deren Uebertragbar
keit, ſei es auf jeden, ſei es auf einen genannten Inhaber zuläſſig iſt, wobei aber
der Inhaber gußer dem Stimmrecht in den General Verſammlungen keinen Akt der
Thätigkeit bei der Verwaltung der Geſellſchaft guszuüben hat, dieſe vielmehr ledig
lich durch den gewahlten Vorſtand beſorgt wird. A. D. H.-G.B. Art. 207.

Die AktienGeſellſchaften, namentlich guch die des Allgemeinen Deutſchen Han
delsgeſetzbuches, erlangen durch die ſtaatliche Genehmigung die Rechte einer juriſti
ſchen Perſon. A. D. H.-G.B. Art. 207. 208. 0) Das Allgemeine Deutſche
Handelsgeſetzbuch hat ſowohl auf die zur Zeit der Einführung deſſelben beſtgndenen
wie die erſt nachher gegründeten AktienGeſellſchaften, ſofern von deren Wirkſam
kelt nach Außen hin die Rede iſt, Gültigkeit. A. D. H.-G.B. A. 207 ff.
Abgeſehen von den in dem Artikel 215 des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetz
buches angegebenen Ausnahmen hat ſich der einzelne Akkionar einer AktienGeſell
ſchaft den Mehrheitsbeſchlüſſen der GeneralVerſammlung der Aktionaäre zu unter
werfen und gehört namentlich die bloße Verlängerung der Geſellſchaftsdauer nicht zu

den r rn woruber Stimmeneinhelligkeit nothwendig iſt. A. D. H.G. B.
Art. 214.

Den Briefſchreibern kommt es haufig darauf an Gewißheit darüber zu
erhalten ob ein abgeſandter Brief zu Händen des Adreſſaten gelangt iſt. Natür-
lich iſt es das Einfachſte, den Brief zu recommandiren und den von dem Empfänger
unterzekchneten Empfangsſchein zu verlangen. Dies Verfahrent iſt aber koſtſpelig.
Die Recommandation koſtet 2 Sgr. der Empfangsſchein auch 2 Sgr., macht 4 Sgr.
Man kann dies billiger haben nämlich für vier Pfennige. Ein alter Praktikus
ſchlug vor Kurzem folgendes Verfahren ein: Er fügte ſeinem Briefe ein an ſeine
eigene Adreſſe gerlchtetes Streifband ein Stückchen Zeitungspapier enthaltend
betlebt mit einer Freimarke zu 4Pfge. bei, und erſuchte im Briefe den Adreſſaten,
das Streifband als Beſtaätigung des Eingangs ſeines Briefes ſogleich bei der Poſt
einzultefern. Der Abſender des Briefes erſah demnächſt aus dem Wiedereingange
des Streifbandes daß der Brief angekommen war. Will man noch ſicherer gehen,
ſo erſucht man daß der Empfänger ſich durch Stempel oder Angabe als Abſender

nenne dann iſt auch eine Tauſchung nicht möglich. Die Streifbandſendungen
eignen ſich überhaupt ſehr zum Inverkehrtreten mit entfeenten Perſonen und nament
lich für Alles „was ſich liebt beſonders wenn man aus Mangel an Zeit nicht
zum Briefſchreiben kommen kann oder auch zu Mittheilungen aus fernen Landern,
wenn das Brlefporto zur Zeit noch zu hoch iſt. Ein unter Streifband abgehender
Theaterzettel zeigt dem Adreſſaten, daß man im Theater ein Concertprogramm,
daß man im Concert geweſen e. In ähnlicher Weiſe giebt es noch viele andere
Falle, wo das billige 4 Pfennig Porto angewendet werden kann.

Meteorologiſche Beobachtungen.

29. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Lauftdruck 334 51 Par. L. 332,89 Par. L. 332,46 Par. L. 333,29 Par. L.
Dunſtdruck 4/51 Par. L. 4,36 Par. L. 5,42 Par. L. 4,76 Par. L.
R. Feuchtigkeit) 74 pCt. 32 pCt. 57 pCt. 54 pCt.Luftwärme 13,0 G. Rm. 23,5 G. Rm. 18,9 G. Rm. 18,5 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 28. Auguſt.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur AllgemStunde Ort Par. Lin. Reéaum. Wind Hinmnt leahſcht

7 Mrgs. S 889,6 10,7 S. ſ. ſchwach helter.6 Berlin 339,5 13,0 ſchwach heiterTorgau 337,6 12,1 O., ſ. ſchwach ganz heiter
Haparanda (in
Schweden) 334,3 5,6 NW., ſchwach heiter

Petersburg 835,6 10,1 NW., ſtark vewölkt.
Moskau 340,7 11,3 Windſtille. bewölkt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 28. e Die niedrigeren variſer und wiener Courſe

hatten die Fonds und Actienbörſe ſehr aufgeregt, das Geſchäft aber ſehr ſchwierig
die Balſſe war ſo unerwartet eingetreten daß die Praämlenerklärung das Geſchäft
noch ſchwieriger machte. Die Courſe gingen daher bedeutend zurück, aber die Hal
tung blieb dabei ziemlich feſt und das Geſchäft war im Allgemeinen belebt. Auch
Eiſenbahnen wurden zwar ziemlich viel gehandelt aber auch zu herabgeſetzten Prei
ſen; ruſſiſche Bahnen waren ſehr belebt. Auch Banken ermäßigten ihre Courſe,
beſonders die Hauptdeviſen. Auch in inländiſchen und deutſchen Fonds blieb das
Geſchäft beſchränkt obwohl der Markt fur zinstragende Papfere nicht flau war.
Ruſſiſche Fonds waren meiſt, zum Theil erheblich, billiger PrämienAnleihen, Bo
denkredit, LiquidationsPfandbriefe belebt. In Prioritäten fand zu herabgeſetzten
Preiſen gutes Geſchäft ſtatt. Wechſel waren mäßig belebt, die meiſten Deviſen
niedriger, nur kurzes London war zu 3 pCt. ſehr begehrt. der Schluß der Börſe
war feſt. Rumaniſche Obligationen wurden ſehr ſtark gehandelt. Sächſ. Hyp.
Pfandbriefe 55 Geld. DuxBpodenbacher 76 bez.

Berlin d. 29. Auguſt. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Anfangs
feft zum Schluß matt und offerirt beſonders per allimo. Wir notiren: Oeſter
reichiſche CreditAectien 123, à 1211 bz., pr. ult. 124 à a 122 bz., Oeſterr.
1860er Looſe 81 à 80 bz., Franzoſen 224 à 221 à pr. Sept. 224 a à
222 à 2225 bz. Lombarden 148 14677, bz., pr. Sept. 1481 à a 147
bz., Galitier 113 a 111 bz., pr. Sept. 112, 4 11127, bz. Böhmiſche Weſtbahn
96/, bz. u. Bf. Pardubitzer 74 bz. Italiener 55, à bz. EödlnMinden 123
bz. Oberſchleſiſche 188 bz. Darmſtädter Bank 129 bz. Genfer 1231, Gd.
Jtalkettiſche Tadacks Obligationen 867, bz. kurz Wien 84 bz.

Magdeburger Börſe vom 28. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht 143 Geld.
Hamburg kurze Sicht 151 Gd. do. 2 Monat 150, Bf. Frankfurt kurze Sicht
2 Monat 56 24 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1132 Gd. Magdeburg
Leipziger Stamm Actien Iit. B. (Sinsfuß 49) 87 Bf. Magdeburg Halberſtaäd
ter Prior. Actien II. Emiſſion 4 9 90 Bf. MagdeburgWitktenberger Stamm
Aetien 3 67 Bf. Magdeburger FeuerverſicherungsActien 4 932 Gd. do.
Rückverſicherungs Aetien 5 137 Gd. do. LebensverſicherungsAetien 5 103
Gd. do. Hagelverſicherungs Acten 59, 122 Bf. do. Stadtobligationen 1. u. 3.
Serie 4 o 94 Gd. do. 4. Serie 4i, 93 Bf. Beuchel u. Co. Com. Anth.
4 70 Bf. Allg. Gas Actien 4 70 f.

Marktberichte.
Nordhauſen, d. 28. Auguſt. Weizen 2 12 bis 3

gen 2 bis 2 12 Gerſte 1 20 bis 2 T HaferL bis 1 15 Rüböl pr. Etr. 14 F. Leinöl pr. Ctr. 13
Branntwein pr. 180 Quart incl. Faß 30——30

Quedlinburg, den 27. Auguſt. Weizen der Scheffel 2 21 bis 2
27 Roggen der Scheffel 2 10 bis 2 12 Gerſte derScheffel 1 20 bis 1 23 Hafer der Scheffel 1 16 bis
1 189. Mohnöl, der Etr. à 191—23 Rafff. Rüböl der Etr. à 14

145 Rüböl, der Ctr. à 1314 Leinöl, der Etr. à I
Leipziger Oel und Produkten Handels Börſe vom 28. Auguſt. Weizen,

2040 Btto., loco: brauner alter 69—-71 Bf. 69 u. 70 4 neuer 66
67 Bf. 65 Gd. ung. Waare 60 65 Bf. Roggen 1620 Btto., lo
co: 54——55 Bf. 53 Gd. ung. Wagte 53—54 Bf. 52 Gd. pr.Sept. Oct. 54 Gd. Gerſte, 1680 e. Btto., loco: 47 Bf., ung. Waare 48
45 Bf. Hafer 1200 e. Btto., loco: neuer 31 Bf., 29 Gd. ung.

33--34 Bf. Mais 2000 Netto, loco: 44—45 Bf. Raps 1800
Btto. loco 104 Gd. Rüböl 1Ctr., loco 12 Bf.; pr. Sept. Oet. 12

Bf. Leinöl, 1 Etr., loco: 13 Bf. Mohnöl, 1 Etr., loco: 21 Bf. Spi
ritus 8000 Tralles, loco 175 Gd. 1777, Bf. pr. Sept. 177, Gd.
pr. Het. 16 Gd. r. Nov. Mal in gleichen Raten 16 Bf. 15 Gd.

Liverpool, d. 28. Auguſt. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 6000 Ballen. Tagesimport 49,316 Ballen davon oſtindiſche 146,367 Ballen.

Liverpool, d. 28. Auguſt. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Ruhig.
MiddlingOrleans 137/, middling Amerikaniſche 13/,, falr Dhollerah 108/,, midd
ling fair Dhollerah 10,, good middling Dhollerah 10, falr Bengal 98 New fair
Oomra 107,, Pernam 14, Smyrna 11 Aegyptiſche 14/,, Oomra landend 10

Liverpool, d. 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Baumwolle 6000 Ballen
Umſatz, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Matte Haltung. Midd
lingOrleans 13 middling Amerikaniſche 13 fair Dhollerah 109

Petroleum. Berlin (28. Auguſt): Raffinirtes (Standard white), per Ctr.
mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 79, Bf., vr. Sept. Oet. 79, G.
pr. Oet Nov. 7 bz. pr. Nov. Dec. 7 à 72 bz. Stettin pr. Herbſt
77 Hambürg: Geſchäftslos, loco 15, pr. Aug. 14 pr. Aug. Dec. 14

Bremen; Standard white ruhig loco feſt, aber ſtille. Antwerpen:
Weiße Type loco 54 pr. Aug. 54, pr. Sept. 54 à 54 pr. Oet. 54 pr.
Oet. Dec. 55. NewYork Auguſt): Raff. in New-Vork 3177,, do. in
Philadelphia 317 Philadelphig: Raffinirt 31,.

Zucker. Paris (28. Aug.): Runkelruben Zucker pr. eompt. 69,50, pr. Oeto
ber Januar 62. New-Pork (27. Auguſt): Havanng Zucker Pr. 12. 12

S. Rog

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 29. Auguſt Abends am Unterpegel 2 Fuß 10 Zoll am 30. Auguſt Morgens am
Unterpegel 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Aug, 2 Ellen 8 Zoll unter 0.
eGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung (im G. VJchwetſchke ſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Auguſt. Eine heute hier wegen der Moabiter

Kloſterangelegenbeit abgehaltene Volksverſammlung in der Ton
halle war von ca. 2000 Perſonen beſucht. Es wurde eine Reſolution
angenomwen, „mit allen geſetzlichen Mitteln für die Abſchaffung der
Klöſter, Ausweiſung der Jeſuiten und für Aufhebung des Concordats
von 1821 zu wirken, unter ausdrücklicher Erklärung, hiermit nicht gegen
irgendwelche Religion agitiren zu wollen.“ Weiter gehende Reſolutionen
(namentlich bez. Trennung der Kirche vom Staate und der Schule von
der Kirche) wurden abgelehnt.

Angeſichts des nahen Termins für das Jrkrafttreten der Bundes
Gewerbe- Ordnung war das baldige Erſcheinen der für die Aus
führung derſelben nothwendigen Jnſtructionen in Ausſicht geſtellt wor
den und es hat ſich ſchon in einigen Blättern eine gewiſſe Ungeduld
darüber ausgeſprochen daß dieſe Jnſtructionen zur Zeit noch auf ſich
warten laſſen. Wie man erfährt, ſind dieſelben im Handelsminiſterium
ſchon ſeit längerer Zeit entworfen und ausgearbeitet worden es iſt aber
wünſchenswerth erſchienen die Entwürfe ſpeciell einer Begutachtung
Seitens der oberſten Verwaltungsbehörden in den neuen Provinzen zu
unterbreiten, weil dort mancherlei beſondere Zuſtände und Einrichtun

Durch die Einholung dieſer Gutachten,
welche von Seiten der Oberpräſidien der neuen Provinzen zu erſtatten
ſind, iſt die Feſtſtellung der Jnſtructionen aufgehalten worden, doch
ſteht die Veröffentlichung jetzt in nächſter Zukunft bevor.

Seitens des Bundesraths des Norddeutſchen Bundes iſt eine Zu
ſammenſtellung derjenigen Verpflichtungen der Straßenbau- Ver
waltung veranſtaltet worden welche im Jntereſſe der Bundes Te
legraphen Verwaltung geboten ſind. Nach einem Beſchluſſe des Bun
desraths vom 25. Juni d. J. ſollen dieſe Verpfl'chtungen nicht nur
von den Verwaltungen der bereits beſtehenden und der neu anzulegen
den Staats Kunſtſtraßen übernommen, ſondern auch bei Conceſſions
ertheilung für den Bau neuer Kunſtſtraßen dem Unternehmer im Jn
tereſſe der Bundes Telegraphen Verwaltung auferlegt und für die be
reits conceſſionirten Kunſtſtraßen inſoweit eingeführt werden, als die
Bundes Telegraphen Verwaltung es beantragt und die Beſtimmungen
der ConceſſionsUrkunden es geſtatten. Der Beſchluß des Bundes
raths iſt jedoch mit der Maßgabe gefaßt daß die fraglichen Vorſchrif
ten auf Straßen innerhalb der Städte ſich nicht beziehen ſollen.

Jm Laufe dieſes Jahres ſollen bei der Bundesmarine insge
ſammt in Dienſt geſtellt werden 3 Panzerfregatten für die Dauer von
6 Monaten 1 Fregatte als Wachtſchiff für die Dauer von 12 Mo
naten, 1 Fregatte als Artillerieſchiff für die Dauer von 7 Monaten,
3 gedeckte Corvetten, 2 Briggs als Schiffsjungenſchiffe, 1 Glattdecks
Korvette, 2 Aviſo's, 1 Kanonenboot 1. Klaſſe im Orient und an der
Donaumündung, ſämmtlich für die Dauer von 12 Monaten, 1 Ka-
nonenboot 1. Klaſſe und 2 Kanonenboote 2. Klaſſe für die Dauer
von 8 Monaten.

Aus der Provinz Oſtpreußen berichten mehrere Blätter über
vielfache Uebertritte aus der Landeskirche zu den Baptiſten.

Frankreich.
Paris, d. 28. Auguſt. In Paris waren geſtern ſehr beunruhi

gende Nachrichten über das Befinden des Kaiſers der Franzo
ſen verbreitet, und die Rente fiel bis 10 Uhr Abends um mehr als
anderthalb Francs. Man trug ſich über die Krankheit des Kai
ſers mit den abenteuerlichſten Gerüchten, die namentlich in der Be
hauptung culminirten, die Kaiſerin ſei aus Toulon telegraphiſch nach
St. Cloud zurückberufen worden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe
Gerüchte keineswegs Anſpruch auf irgend welche Zuverläſſigkeit machen

konnten, daß ſie nur im Intereſſe der MonatsLiquidation der
Baiſſiers ausgeſtreut wurden und daß die Kaiſerin ruhig nach
Ajaccio hinüberdampfte aber die Frage „Was nachher e tritt darum
nicht minder drohend auf und alarmirt, ob verfrüht oder nicht alle
Gemüther und der Geſundheitszuſtand des Kaiſers iſt das Augen
merk aller Kreiſe. Auch in der mediciniſchen Welt ſammelt man alle
Angaben, welche man ſich mit einiger Genauigkeit verſchaffen kann
Der pathologiſche Zuſtand des Kaiſers iſt, wie dem Berner Bund
geſchrieben wird, ſehr complicirt, aber nicht unmittelbar bedrohlich, da
der Kaiſer ſeit drei Jahren ſeiner Geſundheit die ſtrengſte Sorgfalt
widmet. Wie lange der Kaiſer ſich in jenem Zuſtande erhalten kann,
darüber beſteht zwiſchen den motivirten Meinungen nur ein Unterſchied
von zwei Jahren. Die Einen ſagen: drei Jahre die Optimiſten gehen
nicht über fünf Jahre. Letzterer Termin iſt nichts Ungewöhnliches,
da der Kaiſer bereiis 62 Jahre zählt. Jedoch iſt zu bemerken, daß

der geringſte Unfall ſich bis zum Ereigniß vergrößern oder verſchlim
mern kann.Was die neueren Anfälle betrifft, ſo ſind das Ohnmachten, welche

bei dem Proſtata- Leiden des Kaiſers in Folge von womentanen Stö
rungen und Unterbrechungen wichtiger Lebenefunctionen einzutreten
pflegen. „Die Blaſenkrantheit des Kaiſers, welche Dr. Ricord nicht
conſtatirt hatte, iſt in Folge der heftigen Schmerzen des Patienten
ſchließlich erkannt worden, und es wurde, ſo meldete die „IJndep. Belge“,
ein junger Chirurg berufen, welcher an der Perſon des Kaiſers die
nothwendigen Sondirungen vornahm. Dr. Nelaton wurde zu dieſer
Operation nicht berufen, weil er beim Marſchall Niel keine glückliche
Hand gehabt zu haben ſcheint. Der Zuſtand des Kaiſers bietet wohl
keine unmittelbare Gefahr, doch erfordert derſelbe die größte Vorſicht,
und die Kaiſerin trennte ſich in der traurigſten Stimmung von ihrem

9 Gemahl. Man ſpricht von
einer ſehr thränenreichen Scene, worauf der

Kaiſer auf die Abreiſe der Kaiſerin drang, welche die Fahrt nach Corſica
ſchon aufgeben wollte. Von der Reiſe der Kaiſerin in den Orient
wird kaum mehr die Rede ſein.

Dem entgegen wird der „Köln. Z.“ geſchrieben „daß es ſich in
Bezug auf die Sondirungen der Blaſe ſchließlich herausgeſtellt habe,
daß ſich Napoleon III. bisher beharrlich geweigert hat, eine ſolche Son
dirung der Blaſenwände an ſich vornehmen zu laſſen und es mithin
unmöglich iſt, daß er aus Anlaß dieſer Operation mehrfach in Ohn
macht gefallen ſei. Die rheumatiſchen Schmerzen des Patienten haben,
anderen Quellen zufolge, bedeutend nachgelaſſen, und zwar in Folge
der Anwendung eines in Oſtpreußen und Polen ziemlich verbreiteten
Hausmittels, auf welches man Napoleon III. aufmerkſam gemacht, der
in Krankheitsfällen vor keiner energiſchen Cur zurückweicht. Man hat
alte Schiffstaue in Waſſer aufgeweicht, dann aufgedreht und ſo ſchliß-
lich Hanffaſern hergeſtellt, mit denen die ſchmerzenden Stellen dick um
wunden wurden. Der Umſchlag, wahrſcheinlich in Folge des im Hanf
befindlichen Creoſots, röthete die Haut empfindlich, ließ aber eben ſo
die eigentlich gichtiſchrheumatiſchen Schmerzen abnehmen kurz, auch
von dieſer Seite liegt ernſtliche Gefahr nicht vor. Etwas Anderes iſt
es nun allerdings mit dem Blaſenleiden, das dem Patienten mancherlei
Beſchwerden verurſacht und ihn namentlich hindert, ein Pferd zu be
ſteigen und ihm auch jetzt noch ſelbſt die Bewegung im Wagen kaum
geſtattet. Da es mithin nicht ſo bald möglich ſein dürfte, den Kai
ſer zu Pferde über die Boulevards reiten zu ſehen ſo werden ſchwer
lich die alarmirenden Gerüchte ſo ſchnell, als man wohl wünſchen
möchte, zu erſticken ſein. Dagtz alle dieſe Vorkommniſſe und die Nach
richten über die Börſenbewegungen den Kaiſer nicht eben heiter ſtim
men, iſt begreiflich, und ſoll er ſich denn auch nicht gar viel Mühe
geben, ſeine Unzufriedenheit und ſeinen Unmuth zu verbergen. Doctor
Nelaton beſucht ihn täglich, ohne aber, wie geſagt, bisher auch nur die
geringſte Operation an ihm vorzunehmen. Prinz Napoleon folgt allen
den Nachrichten über das Befinden ſeines Vetters mit wachſender, faſt
peinlicher Aufmerkſamkeit. Es iſt, als ſehnten er oder ſeine Freunde
ſchon den Moment herbei, wo ſich das Bedürfniß einer Regentſchaft
fühlbar machen müßte. Jedenfalls hat der Prinz auf Andringen ſeiner
Umgebung ſich entſchloſſen, Paris zunächſt nicht zu verlaſſen. Es giebt
ſogar Peſſimiſten, welche das Palais Royal mit den ausgeſteeuten be
unruhigenden Gerüchten in directeſte Verbindung bringen.

Uebrigens iſt im momentanen Befinden des Kaiſers bereits eine
merkliche Beſſerung eingetreten und der Kaiſer hat die Nacht vom
27. 28. Auguſt ohne Fieber verbracht. Auch der Appetit iſt wieder
da, und der Kaiſer konnte beute Vormittag am Arme des Generals
Fleury im Garten von St. Cloud luſtwandeln. Auch dem Miniſter
rathe, der zwei Stunden währte, konnte der Kaiſer theilweiſe beiwohnen.
Nach demſelben hat er ſich mit einigen der Miniſter perſönlich unter-
halten. Er ſprach insbeſondere längere Zeit mit dem Kriegs Miniſter
Le Boeuf. Seine Aerzte ſind Nelaton, Fauvel und Arriſart, denen ſich
am Donnerstage Dr. Ricord zugeſellt hatte. Dagegen iſt es unbe
gründet, daß Dr. Caudemont, ein Specialiſt für Blaſenkrankheiten, nach
St. Cloud berufen worden wäre. Die Aerzte beſuchen den Kaiſer zwei
Mal im Sage; heute haben ſie aber keine gemeinſchaftliche Conſultation
abgehalten.

Von dem paniſchen Schrecken, der die Berliner Börſen
welt geſtern Abend durch die plötzlich gefallenen pariſer Courſe befallen,
kann man ſich keine Vorſtellung machen. An der Ecke der Linden
Promenade und der großen Friedrichsſtraße vor der Kranzler' ſchen Con
ditorei, welcher Platz im Jahre 1848 als olitiſche Ecke eine ſo große
Rolle ſpielte, pflegt die „Abendbörſe“ abgehalten zu werden; geſtern
geſtaltete ſich dieſe zu ſo wild bewegten Scenen, wie ſie kaum im Johre
1848 hier vorgekommen. Bei den erſten Depeſchen ſtaunende Ver
wunderung, bei der nächſten bereits die Gewißheit, daß der Kaiſer todt
krank ſei, bei der folgenden, daß er das Zeitliche geſegnet habe.
Jetzt flohen die Speculanten nach allen Seiten, das Feld blieb eine
halbe Stunde leer, um ſich alsbald wieder mit dichtgedrängten lebhaft
geſticulirenden und wild durcheinander ſchreienden Gruppen zu beleben.
Tauſende ſtanden Kopf an Kopf gedrängt auf dem Trottoir, dem Fahr
weg und an der Promenade. Die Circulation war völlig gehemmt,
mühſam arbeitete ſich der Wagen des Königs hindurch, verwundert
ſchaute der Monarch auf das Treiben. Viel Geld war in den we
nigen Stunden verloren und gewonnen worden, denn alle Welt wollte
verkaufen und nur die größeren Häuſer, die durch Privatnachrichten in
der Lage waren, alle jene Gerüchte als Erfindungen anzuſehen, hielten
feſt. Jhre vielfach angeſtrebten Verſuche, ihre ſicheren Nachrichten zu
verbreiten, ſchlugen gänzlich fehl.

Das „Journal Officiel“ (das geſtern die über den Geſundheitszu
ſtand des Kaiſers ausgeſprengten Gerüchte in einer ſehr ungeſchickcen
Note ausdrücklich für falſch erklärt hatte) ſagt heute: „Der Geſund
heitszuſtand des Kaiſers fährt fort ſich zu beſſernz; die Rheumatismus
Kriſis, an welcher er leidet, iſt ihrem Ende genaht.“

Großbritannien und Jrland.
Der Erfolg, welchen die liberale Partei in England mit der An

nahme der Jriſchen Kirchenbill davongetragen hat, läßt dieſelbe auf
ihren Lorbeeren keineswegs ausruhen. Mit anerkennenswerther Uner
müdlichkeit agitirt dieſelbe augenblicklich für die Durchführung v
Grundſätze auf dem Gebiete der agrariſchen e an ben ver
Reform, zunächſt in Jrland, vorausſichtlich eine der i Aghation r
folgenden Parlamentsſeſſton ſein wird. Die gegenwärtige Ag e
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hält dadurch eine größere Tragweite daß ſie nicht nur, wie es bei
jener kirchlichen Angelegenheit der Fall war, die Geſetzgebung für Jrland
allein, ſondern die für die vereinigten drei Königreiche überhaupt in
ihren Bereich zieht. Es hat ſich ein Verein unter dem Vorſitze von
Suori Mill zu dem Zwecke gebildet. Die Blätter veröffentlichen jetzt
das Trogranm dieſes Vereirs. Dir Verein wird hiernach den Na
men „Verein für die Reſorm des Landbeſitzes“ führen und „da er von
der Ungerechrigkeit und dem unpeliiſchen Chorakter der Geſetze über den
Beſitz und die Uebertraguug der Güter durchdrungen iſt“, alle ſeine
Anſtreygungen darauf richten, folgende Grundſätze zu verwirklichen:

Begünſtigung der freien Uebertragung des Landbeſitzes im Allgemei

nen. 2) Legaliſirung der Bill von Hrn. Bek King, welche das ge
meine Recht hinſichtlich der Erbfolge beobachtet wiſſen will, für alle
Fälle wo kein Teſtament vorliegt.
Rechts, einen Landbeſitz für geſchloſſen zu erklären.
tung des öffentl'chen Rechts hinſichtlich der Gemeinheiten und überhaupt
hinſichtlich desjenigen Grundbeſitzes, der nur kraft einer Parlaments
akte geſchloſſen werden kann und Oppoſition gegen den Mißbrauch,
dieſe Grundſtücke den Nachbargrundſtücken einzuverleiben.
ein ſoll Maßregeln vorſchlagen und unterſtützen, welche, ohne einen
Eingriff in Privatrechte zu thun, den ländlichen Arbeitern eine Bethet
ligung am Ertrage des Grundbeſitzes ſichern. l

3) Möglichſte Beſchränkung des
4) Aufrechterbal

5) Der Ver

ca Hehanntwachungen.

Böhmische Braunmkkonhlen.
Nachdem unſere böhmiſchen Braunkohlenwerke nunmehr durch Eiſenbahnſtränge in directe

Verbindung mit der AußigTeplitz- Duxer Eiſenbahn gebracht und die Fördereinrichtungen auf
den Werken derartig getroffen ſind, daß wir jedes beliebige Quantum Kohlen, ſei es von unſe

rem Bohemia- Werke bei Modlan oder von unſerer Segen- Gottes Zeche bei
Ullersdorf liefern können, bitten wir die Reflectanten auf unſere Kohlen ſich wegen des
Weiteren an unſeren Geſchäftsleiter in Außig a Elbe, Herrn Hermann Behnäsch,
zu wenden.

Deſſau, im Auguſt 1869.
Creditanſtalt für Jnduſtrie und Handel.

Deutsche Grundereditt-Bank zu Gotha,
Zur Erledigung und Beſeitigung der vielfachen Anfragen, welche über Darlehnsbewil-

ligungen der Deutſchen Grunderedit- Bank hierher gelangen, bringen wir Folgendes
zur öffemlichen Kenntviß:

1) Die Bank bewilligt hypothekariſche Darlehne auf Grundſtücke im Gebiete des Norddeutſchen
Bundes, mit Ausſchluß jedoch derjenigen Landestheile, wo franzöſiſches Recht gilt.
Der Bewilligung der Darlehne muß in jedem einzelnen Falle die Werthsermittelung der
zum Pfande gebotenen Grundſtücke durch die Sachverſtändigen der Bank vorangehen.

Da dies Zeit erfordert, Ländereien aber überhaupt nur in den Monaten vom April
bis etwa October taxirt werden können, ſo möchte es im Jntereſſe der Darlehnsſucher liegen,
ihre Anträge ſtets möglichſt eine geraume Zeit vor dem Termine zu ſtellen, wo ſie die
DarlehnsValuta zur Regulirung ihrer Verhältniſſe bedürfen.
Die Darlehns Valuta wird in baarem Gelde und zwar nach Abzug der einmaligen
Darlehns Proviſion (Statut Art. 20) mit 95 gewährt reſp. ausbezahlt.
An fortlaufenden Verwaltungskoſten Beiträgen (Art. 21. alin. 3. littr. a. des Statuts)
ſind z Procent und zur allmähligen Amortiſation der Darlehne (ibid. Uttr. b.) minde
ſtens Procent der Darlehnsſumme zu entiichten.
Die Darlehns Anträge ſind von den Grundſtücksbeſitzern in ſolchen Bezirken, für welche
Generalagenturen eingerichtet ſind, möglichſt direct an die betreffenden Agenturen, aus Be
zirken aber, für welche Agenturen nicht beſtehen an uns zu richten.

Anträge von Zvwiſchenperſonen, welche durch die Grundſtücksbeſitzer nicht vollſtändig
legitimirt ſind, müſſen abgelehnt werden.

Gotha, den 31. Juli 1869.
Der Vorstand der Beutschen Grunderedit- Bank.

Wir Fappdäach- Besttzer
empfehle den von mir vor 17 Jahren erfundenen und ſeither mit großem Erfolg angewandten
Ueberzug für ſchadhafte Papp, Filz- und Dornſche Dächer, Cementſirnißs, der Ctr. 3
25 bei 3 Etr. und mehr 3 15 incl. Faß, 1 Ctr. zu 6 8 Ruthen reichend. Jch
übernehme größere alte Dächer zur Reparatur und Ueberzug, habe in den meiſten Fällen ein
dauerhaftes dichtes Dach erzielt. Noch empfehle beſte Rollenpappe. Deckungen damit und
Cementfirniß- Ueberzug, billiger wie andere Fabriken, unter Garantie. Das mir geſchenkte Ver
trauen iſt noch nie bereut worden. R. Siss Dachpappenfabrikant, Verlin, Reinekendorfer
See. Atteſt: Daß die in der Fabrik des Herrn Süfſs gefertigte Dachpappe mit den darauf
angewandten Cementbezug den Einwirkungen der Näſſe und der Witterung nach den Beſtand
theilen deſſelben und angeſtellten Proben ganz vorzüglich widerſteht und ſich in dieſer Beziehung
nicht allein zur Dacheindeckung vorzüglich eignet, ſondern auch als Jſolirungsmaterial zwiſchen
85 und Erde mit aller Sicherheit empfohlen werden kann, beſcheinigt der Bauinſpector

ecker, Landbau Kreis Berlin. Berlin, den 30. Januar 1858

Frepbergs Garten (Thieme).
Montag den 30. Auguſt Abends

Grosses Extra iitaſre Concertvom Muſikcorps des 3ten Thür. Jnf.-Neg. Nr. 71,
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Weissen vorm. Entré 2,

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Im Saale zur „Stadt Potsdam“ in Roitzseh.
Donnerstag den 2. September C.

Grosses Hxtra- Concertvom Muſikchor des Schlesw.Holſt. Füſ. Regmts. Nr. 86, unter perſönlicher Leitung
des Kapellmeiſters Herrn Ludwig.

Anfang Abends 75 Uhr. Entrée à Perſon 3 Sgr.
Zur gef. Kenntaißnahme theile hierdurch ergebenſt mit, daß der Jrr

thum, be,üglich der Aufführung meines Namens bei der Hallischen
Gewerbebank, der jetzigen Verwaltung zur Laſt fällt, da ſie nämlich
zufolge mir zugegangener Nachricht, irrthümlich meinen Namen Herrn
B. Baunman in Zeitz mit aufgegeben hat. A. V. Facuse.

Zum 1. October finden noch einige junge Mehrere hundert Fuhren weißer Knack, auf
Mädchen, welche die Schulen beſuchen ſollen, Fußwege paſſend, liegen noch unentgeltlich zur
oder ſolche, die einer weitern Ausbildung bedür Abfuhre, Poppeſche Brauerei.
fen, freundliche Aufnohme.

Verwittw. Dr. Bergener und Tochter,
Halle, alter Markt Nr. 2, 2 Treppen.

2)

Acht Stück j. ſtarke Frettchen verkauft
Th. Stumpfernagel in Zappendorf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Anetion
am 2. und 3. Septbr. c. früh 9 Uhr

im Boseh'ſchen Gaſthofe in
Teutſchenthal,

unter Hinweis auf die Bekanntmachung in
Nr. 198 d. Ztg. vom 26. d. Mes.

Eisleben, d. 30. Auguſt 1869.
Böttger, Kreis KaſſenErxecutor.

Steinkohlen, Koke, Braunkohlen, Briquetts u. Breun
hölzer, deren grosse Bestände durch stetige Zusendung
ergänzt werden, auf Bestellung in beliebiger Quantität
frei ins Haus, auch in Lowries zu billigster Berechnung

bei J. G. Mann G Söhne.
Steinkohlen, Böbmiſche Braun

kohlen, Werſchen-Weißenfelſer Preß
ſteine bei

Ferd. Schlee,
Magdeburger Chauſſee Nr. 5.

e

Für „Kopfgicht“
und Kopfſchmerzen giebt es kein beſſere
Mittel als den Voorhof-Geest des Dr. van
der Lund zu Leyden. Man möge ſich
deſſelben nur zutrauensvoll bedienen und
wird die angenehme Erfahrung machen daß
es ſicher hilft.

Dieſer Voorhof- CGeest wird mit 15
die ganze und 8 r die halbe Flaſche ver
kauft bei: Gebr. Ströhmer, Neumarkt,
Aug. Apelt, Leipzigerſtr. Helmbold
S Co. Leipzigerſtr, Bruno Knauff in
Wettin, Ant. Wiese in Eisleben.

c

Brehna
Ein ſeltener Kunſtgenuß ſteht uns jetzt bevor,

indem es Herrn Reſtaurateur Naue hier ge
lungen, das in ihren Leiſtungen rühmlichſt be
kannte Muſikchor des Schlesw.-Holſt. Füſ.Reg.
Nr. 86 zu Abend- Concerten am 30. u.
31. Aug., 1., 3. u. 4. Septbr. zu engagjren,
worauf wir ein auswärtiges geehrtes Publikum
beſonders aufmerkſam machen wollen.

Einige Muſikfreunde.

e. a S aFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Verwandten und Freunden in der Heimath
zeige ich ſtatt beſonderer Meldung hiermit erge
benſt an, daß geſtern Vormittag 10 Uhr
meine liebe Frau Marie geb. Kluge von
einem geſunden Töchterchen glücklich entbunden
worden iſt.

Gräfendorf bei Torgau, d. 28. Aug. 1869.
Julius Thielemann, Königl. Foörſter.

Entbindungs Anzeige.
Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau

Henriette geb. Roſenbaum zeigt biermit
ergebenſt an Guſtav Ornold.

Wurzen, den 29. Auguſt.

Verlobungs Anzeige. 4
Die Verlobung unſrer Tochter Bertha mit

dem Kaufmann Herrn Carl Lippmann aus
Leipzig beehren wir uns allen Freunden und
Bekannten nur auf dieſem Wege hierdurch an
zuzeigen.

Halle a/S., d. 29. Auguſt 1869.
M. Goldſchmidt und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 1, ühr ſtarb unſer lieber

Bruder, der Reſtaurateur Carl Rapſilber
zu Genthin, was wir theilnehmenden Ver
wandten und Freunden nur hierdurch tief ergrif
fen anzeigen.

Halle, den 28. Auguſt 1869.
W. u. A. Rapſilber-

e e r
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Dritte Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halkle, Dienstag den 31. Auguſt 1869.

J

Vermiſchtes.
Der vierte Allgemeine Norddeutſche Hand werkertag, welcher

ſich aus den Anhängern der Zünfte und Jnnungen zuſammenſetzt,
iſt, wie bereits erwähnt, für den 20., 21. und 22. September d. J.
nach Halle zuſammenberufen. Der Vorort, welcher die Verſammlung
zuſammenberuft, iſt die Stadt Hannover, wo auch im verfloſſenen Jahre
Der dritte Handwerkertag abgehalten wurde. Die Berathungen werden
in dem Saale des Gaſthofes „Zur Tulpe“ abgehalten werden wo
auch am 19. Septbr. ſchon eine Vorverſammlung ſtattfindet. Den
Gegenſtand der Berathung wird die neue Gewerbeordnung des Nord
deutſchen Bundes bilden. Von dem Vororte ſind nicht nur die Nord
deutſchen Jnnungsgenoſſen eingeladen, ſondern auch an die ſüddegtſchen
Zünfte ſind Einladungen ergangen. Anmeldungen nimmt in Halle an
der Webermeiſter Gundermann an der „Halle“ Nr. 5 (nicht, wie ver
ſchiedene Blätter melden, an der „Hölle“) entgegen.

Stuttgart, d. 27. Auguſt. Die Jahresverſammlung des
deutſchen Kirchentages und des damit verbundenen Congreſſes
für innere Miſſion firdet hier vom 31. Auguſt bis 3. Septewber
ſtatt. Thema der erſten Hauptverſammlung die religiöſen Gegenſätze
der Gegenwart verglichen mit denen des Zeitalters der Reformation,
Referent Prof. v. d. Goltz aus Baſel. Das Thema des zweiten Tages
iſt:? Kann und darf die Schule als ſolche auf den Religionsunterricht
und die religiöſe Erziehung der ihr anvertrauten Jugend verzichten
Referent Decan Burk ous Crailsheim. Dem Congreß für innere
Miſſion ſind die zwei letzten Tage gewidmet. Am erſten Tage wird
Wichern über die Miſſionsaufgabe der evangeliſchen Kirche, ihre ent
fremdeten Angehörigen für ſich wieder zu gewinnen, referiren. Thema
des zweiten Tages iſt: Der Antheil der inneren Miſſion an der Löſung
der Arbeiterfrage. Referent Prof. Naſſe aus Bonn.

Lüneburg, d. 25. Auguſt. Die „Ztg. f. N.“ meldet: „Un
ſerer, vor einigen Wochen gemachten Mittheilung über die Ermordung
des in dieſem Frühjahre von hier nach Texas ausgewanderten Brauers
Wichel durch Jndianer und die Fortſchleppung der Ehefrau deſſelben,
ſo wie, daß ein Verwandter des Ermordeten ſich an das Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten gewandt habe Schritte zur Befreiung
der Frau zu thun können wir jetzt hinzufügen, daß dem Biättſteller
die Nachricht aus dem auswärtigen Miniſterium zugegangen iſt, daß
die Frau W. aus der Gefangenſchaft der Jadianer befreit und, weil
ſie krank, zu ihrer Wiederherſtellung in einem Hospitale untergebracht
ſei. Gleichzeitig meldet ein Brief aus Kanſas die glückliche Befreiung
der Frau nach Lüneburg. Derſelbe befand ſich in dem geborgenen Poſt
felleiſen der untergegangenen „Germania“ und kam, bis auf die ein
liegende Photographie der Frau W., welche vom Seewaſſer total ver
dorben war, in leidlichem Zuſtande an ſeine Adreſſe, Hrn. W. Torno
in Lüneburg an. Er iſt datirt: Salina, den 29. Juli 1869.“

[Enfant terrible.] Bei einem der Tumulte in Moabit, als
Schutzmannſchaft und Publikum einander mit drohenden Mienen gegen
überſtanden, zeigte ſich vorübergehend einer der Mönche hinter der Leib
garde. Ein kleiner etwa zwölf Jahre alter Berliner trat, als er des
frommen Mannes anſichtig wurde, hervor und rief: „Onkel, wann wird
bei euch eingemauert?“ Dieſe Frage rief ein ſchallendes Gelächter ſowohl
bei den Belagerungstruppen, als bei der Beſatzung hervor, der „Onfkel“
aber entzog ſich raſch den Blicken

Paris, d. 28. Auguſt. Der Eclaireur von St. Etienne bringt
Näheres über die Kataſtrophe im Schachte Monterrad in der Con
ceſſion von Firminy. Als man nach der Exploſion in den 250 Meters
tiefen Schacht herunterkam, fand man 19 Todte und 3 Schwerverwun
dete, an deren Aufkommen man zweifelt. Die Urſache der Exploſion
iſt unbekannt; man hat nur Vermuthungen, etwa daß ſich einer der
Arbeiter eine Pfeife anſtecken wollte u. ſ. v.

Eine neue Zeitung in Boiſe City, „Jdaho,“ führte ſich beim
Publikum in folgender Weiſe ein „Gruß! Wir haben eine Zeitung ge
gründet. Name: „Capital Chronicle Principien: Demokratiſch bis
über die Ohren. Zweck: Begründung unſerer Exiſtenz. Office: Mani
ſtreet, etwa 300 Hards hinter dem Overland Hotel. Und wir wollen
das Blatt in Schwung bringen oder untergehen.“

In Sansſouci bei der Königlichen Tafel war einmal von
einer Ruſſiſchen Anordnung die Rede, und Humboldt nannte in
dem er davon ſprach, mehrmals den Miniſter des Cultus. „Sie irren“,
rief ihm der König zu, „hier handelte der Miniſter der Aufklärung
Humboldt, ohne ſich ſtöten zu laſſen nahm die Berichtigung an, in
dem er in ſeine Rede eiligſt einſchaltete alſo nicht der Miniſter des
Cultus, ſondern des Gegentheils“ und dann in gewohnter Weiſe
weiter ſprach.

Nachrichten aus Halle.
Am 30. Auguſt.

Geſtern Nachmittag ſtürzte ſich in der Nähe von Bruckdorf der
16 Jahre alte Sohn des hieſigen Arbeiters Böge vor die Locomotive
Derſelbe wurde am Kopfe erheblich verletzt und demnächſt nach der
Klinik geſchafft.

Halli wer Tages Kalender.
ienstag den 31. Auguſt

Marien Bibliothek Nm. 2——3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10--12u. Nm. 2 5 Ratbhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2— 6 gr. Märkerſtraße 23

WaarenLager nur fur Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenver ſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7-—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 Barfuüßerſtr. 5.

Verein Ab. 8--10 in Schmidt's Hotel (freie Vorträge und
allotage).

Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im „„Kronprinzen““.
e Tolksltedertafet- Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

oncerte.
Stadtmuſikchor (John): Nm. 4 in der „„Weintraube““

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha. Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten
Baäder zu jeder Tageszeit.
Nacke's Bade Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Soolbäder, gem. Baäader zu

jeder Tageszeit.

Eisenbahnfahrten, (0 Courierzug s Schnellzug P Perſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 20 M. Vm. (0), 8 20 M. Vm. (D) mit Anſchluß von

Bitterfeld nach Deſſau 2 U. N. (P), 5 U. 46 M. Ab. (0) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau, 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10,,„ Vm. (P), 11,„ Vm. (P), 7,0 Ab. (D), 11,
Nchts. 4/20, Mrg. (P).

Nach Göttingen (uber Nordhauſen) 8 U. Vm. (P), 2 U. Nm. 8 U.
35 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Ankunft in Halle: 7,0 V. Nmm. 7,0 Ab. (P).Nach Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6) 7 U. 20 M. Vm. (c) 9 U. 40 M. Vm. (D),
1 U. 35 M. Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P) 8 U.
35 M. Ab. (S).

Ankunft in Halle: 7 Vm. 8 Vm. (8), I Nmm. (D), S Nimm
T. Ab. S Ab. (6) o Vechts. (E).Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P) 8 U. 40 M. Vin. (5) 1 U. 25 M. Nm.

5 U. 45 M. Ab. (P) 8 U. Ab. (C), 9 U. Ab. (G, uübern. i. Coöthen),
I U. 20 M. Rchts. (2).

Ankunft in Halle: 5, Vm. (6), 7 Vm. (C), 9,50 Vm. Nmm.
A. Nm. 7 Ab. 8/20 (D.

Nach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M. Vm. (P), 11 U. 15 M.
Vm. (5) T. U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P), 11 U. 45 M. Nchts. (S).
Ankunft in Halle 8,0 Vm. I Nm. 5, Nm. 5Nm. (8) 10 Nchts. (P), A, o Mrgs. (S).

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 30. Auguſt.

Axonnrins. Hr. Hotelbeſ. Reiß a. Halberſtadt. Die Hrru. Kaufl. Vogel a.
Luübbecke, Schneider a. Hannover, Röder a. Potsdam, Schnelle a. Wolfenbuüttel,
Franke a. Nordhauſen Maier a. Deſſau Lieſengang a. Brüſſel Schondorf
a. Baireuth.

Stadt Zürioh. Die Hrrn. Kaufl. Wenzel, Oeuvray u. Eberlein a. Berlin,
anau Schmücker a. Brandenburg FalHollander g. Bremen Reimer a. H

kenberg a. Dresden Schelle a. Erfurt Rancke a. Mecklenburg, Leißner a.
Wittenberg, Roeder a. Kaſſel, Burg a. Olmutz, Geddes a. Scotland Barrhead.

Koldner Ring. Hr. Dr. med. v. Villers a. Dresden. Hr. Gymn Direct.
Dr. Großfels a, Hannover. Hr. Paſtor Merkel m. Gem, a. Geringswalde.
Hr. Referend. Dr. Moll u. Hr. Fabrikbeſ. Sachs a. Berlin. Hr. Aſſeſſ. Dr.
Mark a. Breslau. Hr. Oekon. Zahlwann a. Lubben. Hr. Arzt Dr. Reuß a
Wien. Hr Referend. Vorwerk a. Soeſt. Frau Jrſp. Feldner m. Tocht. a.
Munſter. Die Hrrn. Kaufl. Zander a. Liegnitz, Wilke a. Magdeburg Schulz
u. Sello a. Berlin, Link a. Mainz, Meyer a. Stadthagen.

Volänger Göwe. Hr. Fabrik. Beyer a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Renner
m. Gem. a. Fürſtenwalde. Hr. Kunſtgärtn. Steinert a. Gera. Hr. Paſtor
Wolf a. Schöneck. Hr. Oekon. Krüger a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Burmeiſter
a. Kiel. Hr. Baumſtr. Heck a. Probſtel. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Pader
born, Guntermann a Berlin, Lippmann a Leipzig Schleſinger a. Nordhauſen,
Fiedler a. Adorf, Muller a. Plauen Nathan a. Elberfeld Ehrhardt a. Anna
berg, Chemnitz a. Dresden.

Senat Aamduarg. Hr, Amtm. Hoch m. Fam. a. Wolferſtedt u. Hr. Amtm.
Hoch jan m. Fam. g. Allſtedt. Hr. Kreisger.Direet. Rukſer m. Fam. a.
Querfurt. Hr. Pfarrer Kruckenberg m. Fam. a. Thierbach. Hr. Major v.
Rauch a. Merſeburg. Hr. Rent. Thol m Fam. a. Weimar. Hr. Berg Aſſeſſ
Hiltrop a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Baſſewitz u. Frau v. Baſſewitz a. Gotha
Hr. Notar Klingenberg u. Hr. Predig. Goldnau a. Coevervend. Dr. IJnſp.
Pauvé. a. Gröningen. Die Hrrn. Kaufl. Wenk m. Gem. g. Naumburg Jager
mm Fam. a. Hamburg Naumann a. Leimzig, Philippſohn, Blumenthal, Laux,
Grote u. Kunde a. Berlin. Heinrich u Eichentler a. Dresden, Wilcke u. Reu
nert a. Haunover, Weymar a. Mullhauſen Wilde a. Nürnberg Lohmann a.
Emmerich, Oppermann a. Mannheim, Regenſcheid m. Gem. a. Harburg, Bau
mann a Remſcheid, Müller a. Münſter Volkmann a. Marienwerder, Netch
mann a. Schkeuditz.

Nente's Hötel. Hr. Oberſt Lieut. a. D. v. LemmersAdorf m. Gem Hr.
Profeſſ. Dr. Althaus Hr. Kreisger Rath Klotz m. Gem., Hr. OPoſtDirect.
Sievers u. Frau Hartmann m. Schweſt. a. Berlin. Hr. Profeſſ. Ditmar a.
Greifswald. Hr. Cand. theol. Abée a. Leipzig. Hr. Schachtmſtt. Pochert a
Roßwein. Hr. Rendant Froſch a. Sangerhauſen. Hr. Jng. Kagier a. Slas
gow. Hr. Partik. Aßmann g. Dresden. Die Hrrn. Fabrik. Sander a. Eſſen
Keulmann a. Bernburg u. Stelzmann a. Cöln. Hr. Buürgmſtr. Praetorius a
Hagenow. Die Hrrn. Kauft. Bandmann a. Nordhauſen Bürger g. Wien
Ulrich u. Lehmann a. Berlin, Richter u. Hoffmayer a Leipzig Reinbhardt a.
Delitzſch, Harniſch a. Hannover, Sturm a. Magdeburg Fleiſcher a ber

Koldene Hose. Hr. Partik. Rothe a. Waſhington an Kathena. Chemnitz. Her d v. Minkwitz a. Dresden. Die Hern Kaufl.

a. Hamburg Lerſ Stettin r n Michaelis w.e Herrn. Reut. Soubler a Math le ſegne di
Amt c S g. Nordhauſenz Amtm. Graäfe g. Nor e fo Helmuth 9.g e t De Her Std.Stutterheint a. Schkeuditz De Her der d. Potsdam. Hr. Lehrer

Söttitgen, Frau Rent. Roſe m. Kindern a. Werder e GErguagr Die Herm. Kaut. Nehm a. Fürth Becker Erbnan a.
Halle a/S.



Preussischer Hof. Hr. Rittergutebeſ. v. Wilſcheck m. Fam, a. Oldenburg.
Hr. Jng. Herruſtein a. San Francisco. Hr. Fabrik. Robitz a. Minden. Die
Hrrn. Kaufl. Neumann a. Königsberg Pritzkow a. Warſchau, Sommerfeld a.
Kiel, Hering a. Stettin, Feldmann a. Seltnitz, Hecht a. Leipzig.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
30. Auguſt 1869.

Berliner Fonds- Börſe.
Tendenz ſehr matt.
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4 o do. 93

Roggen.

Sept. Octbr 16

F. New-Pork, d. 10. Auguſt. Auf Jhre Anfrage in Betreff der Rockford,
RockJsland und St. Louis Eiſenbahn kann ich Jhnen nur beſtätigen daß dieſelbe
in dieſem wunderbar raſch und nach in Europa unerhörten Maßſtaben ſich entwickeln
den Lande vortreffliche Chancen bietet und zwar theils durch den Reichthum und
lebhaften Verkehr der von ihr beruhrten Diſtricte, theils durch die glückliche Gele
genheit, einem Bedürfniſſe welches an dem größten Theile der Bahnlinie entlang
und in den angrenzenden Gegenden nach Brennmaterial herrſcht, durch die Hinfüh
rung der Kohlen aus den großen, von der Compagnie theils eigenthümlich erworbe
nen theils auf funfzig Jahre gepachteten Minen zu entſprechen; ferner durch die
umſichtige und energiſche Leitung, welche das Unternehmen gefunden hat, und welche
ſchon jetzt die Fertigſtellung der Bahn zum Betriebe bis Rock Jsland ermoglicht.
Die Bahn durchſchneidet den entwickeltſten und den reichſten Theil des Staates
Jllinois und das lebhafte durch thatkräftige Unterſtützung bewieſene Intereſſe der
Städte Ortſchaften und Beſitzungen welche ſie berührt hat weſentlich die raſche
Förderung ermöglicht. Der Local Verkehr wird vorausſichtlich ein ganz enormer
werden während dem durchgehenden Verkehr durch die in neuerer Zeit ſehr ge

wachſene Neigung des Getreidehandels aus WeſtJllinois und einem Theile von
Minneſota ſich nach St. Louis als Exporthafen zu werfen eine große Ausſicht
gewahrt iſt, welche man ſich nicht entgehen laſſen wird. Die großen Vorbereitun
gen, welche in St. Louis bereits jetzt getroffen werden, um der erwarteten bedeuten
den Vermehrung des Verkehrs gewachſen zu ſein, zeigen am beſten, welche Hoffnun
gen und hier zu Lande hofft man nur auf Grund ruhiger, kluger Berechnüungen
an die neue Bahn geknupft werden. Jch ſtehe nicht an, Jhnen mein Urtheil dahin
aus uſprechen, daß die Rockford, RockJsland und St. Louis Eiſenbahn ſchon in
ihrer erſten Betriebszeit eine gute Rente haben und daß dieſelbe demnächſt nach
einem Maßſtabe wie die beſten Bahnen welche unter ahnlichen Verhältniſſen
ſtarke Bevölkerung Produetenreichthum, harrende Abſatzorte gebaut ſind ſich
fortentwickeln wird das heißt unter einer Zunahme von etwa 10 von Jahr zu
Jahr. Es kommt dabel in Betracht, daß die Bevölkerung und der Eigenthumswerth
im Stagte Jllinois ſich in den letzten 3 Jahren um ungefähr 20 vermehrt haben
wie rapide aber in Amerika bei einem ſolchen Entwickelungsgange Handel und Ver
kehr wachſen das iſt hinlaänglich bekannt. Was nun die bei Jhnen eingeführten
7 Obligationen erſter Hypothek betrifft, ſo erſcheinen dieſelben durch die General
verpfäandung der ganzen Bahnlinie, des geſammten Materlals, aller Laändereien und
Bergwerke der Geſellſchaft ſo wohl geſichert, namentlich da bereits ein ſo großer
Theil der Bahn fertig geſtellt iſt, daß nach dieſer Seite hin ebenfalls kein Beden
ken obwalten kann. Endlich iſt wohl auch darauf hinzuweiſen daß an der Spitze
der Geſellſchaft Männer ſtehen, deren Geſchäftskenntniß und Soliditaät vielfach be
währt iſt, und daß ſie dieſe Eigenſchaften bei der bisherigen Fortführung des Unter
nehmens in celatanter Weiſe geltend gemacht haben. Bei dieſer a der Dinge
brauchen andere Vorzüge, als Steuerfreiheit, Goldzahlung u. ſ. w. nicht beſonders

betont zu werden. Berl. BörſenZeitung.)e Hausfrauen.) Dem „„Hann. Tagebl.“ entnehmen wir Folgendes
Der Montag iſt gewiß von den meiſten Hausfrauen als Waſchtag angeſetzt d. h.
es wird an dieſem Tage gewöhnlich die wöchentliche Wäſche abgehalten was ſich
in den Materialwaaren-Geſchäften auch gleich durch größere Nachfrage nach Seife
zu erkennen giebt. Jn letzter Zeit machte ſich dieſer privilegirte Waſchtag nament
lich in dem Geſchäfte des Herrn Reyersbach, Steinthorſtraße 4, bemerkbar man
konnte reſp. kann jeden Montag zahlreiche Kunden ſelbſt aus den entfernteſten
Stadttheilen, hinſtrömen ſehen, ſo daß ſich unwillkürlich die Frage nach der Urſache
dieſes regen Lebens aufdraängt. Auf desfallſige Anfrage wurde uns mitgetheilt daß
der „American Patent- Washing- Crystal“ die einzige Urſache ſei und die Kunden,
nur um von dieſem berühmten Fabrikat ſich zu verſchaffen, die oft ſehr weiten Wege
zurucklegen. Es gereicht unſeren Hausfrauen und Waäſcherinnen zur Ehre daß ſie
ſchnell das wirkliche Gute zu benutzen und zu würdigen wiſſen. So viel bekannt
ſoll durch Benutzung des Cryſtals mit bedeutend weniger Seife und geringerer
Muhe eine viel reinere Wäſche erzielt werden wie durch das gewoöhnliche Waſch
verfahren, worauf wir hierauf aufmerkſam machen wollen. (So viel wir wiſſen
e re Se von Herrn Jul. Schlutter und Herrn Adolph Richter in Duis
urg geführt.

Alleinige Niederlage bei Albin Hentze Schmeerſtr. 36.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Jn unſer ProkurenRegiſter iſt unter No. 62

folgendes vermerkt:
Bezeichnung des Principals:

der Tee Ludwig Lehmann zu Hal
le a/S.

Bezeichnung der Firma, welche der
Prokuriſt zu zeichnen beſtellt iſt:

I. F. Lehmann.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Verweiſung auf das FirmenRegiſter:
die Firma H. F. Lehmann iſt unter No. 3

des FirmenRegiſters eingetragen.
Bezeichnung der Prokuriſten:

der Buchhalter Otto Kramer zu Halle
der Buchhalter Hermann Stumpferng-

gel zu Halle
der Kaufmann Heinrich Franz Lehmann,

zur Zeit in Berlin,
welchen CollektivProkura in der Art ertheilt
iſt, daß nur die Unterſchrift von je zwei der
vorgenannten Perſonen verpflichtet.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 23. Aug.
1869 am folgenden Tage.

Hausverkauf.
Das Hausgrundſtück, Mauergaſſe Nr. 1

(am Franckensplatze hierſelbſt beſtehend aus
Wohnhaus Hof und Garten, ſteht zum Ver
kauf. Alles Nähere Moritzzwinger Nr. 9.

Eine Windmühle mit neuem Wohnhaus und
Ställen in der Umgegend von Halle ſoll unter
günſtigen Bedingungen ſobald als möglich ver
kauft werden. Forderung 2800 Wo? ſagt

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Ein unverheiratheter Kutſcher, der zuverläſſig

im Fahren iſt und überhaupt gute Zeugniſſe
beſitzt, wird. zum ſofortigen Antritt auf der Do
maine Radegaſt geſucht.

Eine erfahrene Landwirthſchafterin in den 20er
Jahren findet pr. 1. October a. c. gute Stel
lung durch C. A. Hofmann in Halle a/S.
Graſeweg Nr. 18.

Jn mein Material und Produkten Geſchäft
ſuche ich zum 1. October d. J. einen gut em
pfohlenen jungen Mann als Commis.

Eisleben, den 29. Auguſt 1869.
F. C. Baumann.

Es gingen ein

Die im Jahre 1830 auf Hegenſeitigkeit begründete

Lebensverſtcherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
hat ihren 38. Jahresbericht und Rechnungs- Abſchluß veröffentlicht, aus welchem ſich Ende 1868
folgende Reſultate ergeben

Mitgliederbeſtand 12,462 Perſonen
Prämien Reſervefonds
Vertheilbarer Ueberſchuß

Vom 1. Januar 1869 bis 31. Juli deſſ. J.

Artern: C.
Bitterfeld: W. Bartmuß, Organiſt und Lehrer.
Bleicherode: Albert Schein, Poſt Expediteur.
Delitzſch Robert Meiſter, Kaufmann
Eilenburg: Ludwi
Eisleben: Hartenfeld, Berg Reviſor.
Erfurt: Wilh. Kämtm
Herzberg: A. Lüddecke, Buchhändler.
Hohenmölſen: Rud. Angermann, Kaufmann.
Hettſtedt: E. Ahrens, Techniker.
Langenſalza: D. Bohlen, Apotheker.
Mansfeld: Otto Einicke, Gaſthofsbeſitzer.
Merſeburg: Aug. Nindfleiſch, Auctions-Commiſſar.
Naumburg: E. H
Nordhaufen: Albert Berlin Tuchhändler:
Querfurt: W. Schneider, Buchdruckereibeſitzer.
Sangerhauſen: Oskar Töttler, Kaufmann
Schkeuditz: Adam Nittweger, Kaufmann
Schmalkalden: Joh. Schnittger, Kaufmann
Suhl: C. Hierſche, Kaufmann
Siersleben: C. F. Armſter, Kaufmann.
Tennſtädt: Alwin Fiſcher, Kaufmann.
Torgau: A. Henſoldt, Sparkaſſen Controleur.
Weißenfels: C. H. Enderes, Polizei Sekretär.
Wettin: Wilh. Ulrich, Kaufmann.
Wittenberg: C. Volkmann, Kreis Sekretär a. D.
Worbis: Aug. Lippold, Kaufmann.

Zeitz: G. C. Rothe S Sohn, Kaufleute
36rbig: F. Michagel, Barbierherr.

2,617 Anträge mit 3,322, 500 Thlrn. Verſ.Summe
1 4, 82 4, 300 a
2,305,443

e e 395,181Dividende für 1870: 29
bewilligte Cautionsdarlehne an 263 Perſonen

90,130 Thlr.
Neben ihren reichen vorzugsweiſe in mündelſichern Hypotheken angelegten Fonds gewährt

die Geſellſchaft durch das Princip der Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit.
Durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe als Dividende an die Verſicherten,

werden die Beiträge in nachhaltiger Weiſe auf das äußerſte Maß der Billigkeit vermindert.
Die Aufnahme geſchieht koſtenfrei und iſt in jeder Weiſe, insbeſondere durch Geſtattung halb
und vierteljährlicher Ratenzahlungen erleichtert.
Nähere Erläuterungen werden bereitwillig ertheilt und Verſicherungen von 100 bis

15,000 Thlr. zahlbar beim Tode oder gegen mäßige Zuſatzprämien bei Erfüllung eines
voraus beſtimmten Lebensalters unentgeldlich vermittelt durch die Geſellſchaftsagenten

Halle a/S. C. V. Baentsch (Markt Nr. 6.)
Thiele Barnieske Brüderſtr. 14.)

Scharf, Kaufmann

Nell, Kaufmann

erer, Kaufmann

.RNohde, MineralwaſſerFabrikant.

82 2959
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III
in Sachen Baumanm Halle'sche Gewerbe-Bamls.

Herr Bamnann hat die Form meiner Antwort auf ſeine Kundgebung vom 22. d. Mts. vorausgeſehen
und vin ich in der That erſtaunt über die Prophetengabe dieſes Herrn, den ich daber zunächſt allen Denjenigen
empfeble, welche nähere Auskunft über den hier den i. Septbr. er. angefagten Welt-Untergang wünſchen.

Mich mit Herrn Raumann in eine größere Zeitungs Polemik einzulaſſen, war und iſt weder mein Wunſch
noch mein Wille; denn einerſeits habe ich nicht Luſt, noch ferner die Koſten für langathmige Zeitungs- Artikel
aus meiner Taſche zu zahlen, oder gar auf das Conto der von mir vertretenen Geſellſchaften zu ſchreiben, an
dererſeits ſehe ich durchaus nicht ein, mit welchem Rechte Herr Vanmanm, der zu Gunſten der qu. Jnſtitute
weder eine Aetie gezeichnet, noch ſonſt zu erkennen gegeben, daß er Actionair zu werden wünſcht, dieſe oder
jene Auskunft von mir zu verlangen hat.Da jedoch jeder Replik ſelbſtverſtändlich eine Muplik zu folgen hat, ſo diene dem genannten Herrn noch
Folgendes:Wenn derſelbe glaubt, ſein in der Entgegnung Nr. 200 dieſer Zeitung eingeſtandener Jrrthum habe mich
in Erregung verſetzt, dann bedaure ich dieſen nochmaligen Jrrthum ſeinerſeits, da ich gewöhnt bin, mich durch
Nichts, am allerwenigſten durch unſchädliche Machinationen Anderer in Erregung verſetzen zu laſſen.

Die allzugroße Sorge des Herrn Raunmann, wo wohl die auf die Actien der von mir vertretenen Jnſti
tute bis jetzt eingezahlten Gelder geblieben ſein möchten, dürfte nunmehr nachdem er ſeinen „Jrrthum“ ein

geſehen, zur Ruhe gebracht ſein.Indeſſen kann ich nicht unterlaſſen, hier die Frage aufzuwerfen: „Was veranlaßt ihn, über Verwendung
reſp. Unterbringung dieſer Gelder von mir öffentlich Rechenſchaft zu verlangen 2“

Bloße Neugierde gewiß nicht denn deren Befriedigung wäre denn doch zu theuer bezahlt. Oder iſt es viel
leicht die Sorge für das Wohl Anderer? Gewiß auch nicht; denn wie Herr Kanmann ſelbſt meint, hört in
Geldſachen die Gemüthlichkeit auf und ich glaube nicht, daß derſelbe aus purer Menſchlichkeit die nicht geringen
Koſten für ſeine Annoncen zum Wohle Anderer aus feiner Taſche ſpringen läßt.

Es bleibt alſo wohl nichts anderes übrig, als zu glauben: daß Herr Raumann entweder für Andere als
wackerer Streiter dieſes Feld betreten hat, oder aber daſt Neid und Mißgunſt die Triebfeder zur Verdächti-
gung der r Coneurrenz machenden Gewerve- an denn dieſe iſt ihm hauptſächlich ein Dorn im Auge
geweſen ſind.8 L in meiner Annonce vom 27. d. Mts. habe ich meinen Herrn Gegner denn als ſolchen bekennt er
ſich ja öffentlich darauf aufmerkſam gemacht, daß für die Gewerbe Bank vorläufig nur 50,000
gezeichnet werden ſollen. Trotzdem ſpricht er in ſeiner „Entgegnung“ immer wieder von 500,009, als dem
geforderten und jetzt, d. h. vor Eröffnung des Geſchäfts zu zeichnenden Grundeapital, nimmt dann art,

50,000 ſeien jetzt „als nur netto“ Oh von dieſem Grundeapital vorhanden und ſpricht dann, im Wö
ehe zu dieſer Annahme, die Behauptung aus, eine Bank von 50,000 Capital ſei in Halle nicht
lebensfähig.Ein ſolches Urtheil zu ſprechen, erſcheint Herr Bammann nicht competent.Derſelbe wird auch wiſſen, daß bei Aetien Unternehmungen die Eröffnung des Geſchäfts nicht eher erfolgen
darf als bis 25 des feſtgeſetzten Grund Capitals eingezahlt ſind.

Bei einer Summe von 500,000. iſt es ganz natürlich, daß deren Jeichnung längere Zeit in Anſpruch
nehmen wird, als dies bei einem Kapital von 50,000. der Fall iſt, und nur in Abſicht, den Geſchäftsbetrieb
der Bank möglichſt bald eröffnen zu können, beſtimmte das Gründungs Comité das Grundkapital vorläufig auf
die genannte geringere Summe feſtzuſetzen. Dieſe Summe iſt gezeichnet, mehr war ja nicht verlangt die
ſtatutenmäßig zu entrichtenden 10 ſind bezahlt, die noch zu zahlenden 15 ſind in der Einzahlung vegriſffen
und ich frage nun: Welche Unregelmäßigkeit kann man dem Gründungs- Comité zur Laſt legen Herrn Bau
mann aber ſpeciell rathe ich, die dritte Beilage der Berliner Börſen Zeitung Nr. 398 zu ſtudiren er wird
nach Durchſicht der „Einladung zur Zeichnung für die Deutſche Handels Bank in Berlin die Ueberzeugung
gewinnen, daß wenn für Berlin zu gleichem Zwecke ein Kapital von 100,000. und ein Comité von
S Perſonen genügt, auch die Summe von 50,000. S und ein Comité von 9 Perſonen für Halle vor
läuſig ausreichend ſein wird.

Beiläuſig geſagt, leidet der Satz
„Hier müſſen doch wohl andere Anſchauungen u. ſ. w.an einer kleinen Ueberſtürzung in der Satzbildung und iſt mir derſelbe noch nicht recht verſtändlich weshalb ich

nur im Allgemeinen die Meinung des Herrn Verfaſſers daraus entnebmen konnte.Herr Bammann berechnet ferner zwei Mal 25 Stück Actien für die verantwortlichen Geſchäfts Jnhaber
und 9 Mal Actien für die AufſichtsRäthe, in Summa 95 Actien, die er dann von der Geſammt Summe
der Acten ab und aus dem Facit den Schluß zieht, daß die Betheiligung der 24 Gründer der
Gewerbe Bank keine ſehr erhebliche geweſen ſein könne.

Unmittelbar darauf führt er es als „leuchtendes Beiſpiel auf, daß ſonſt die Gründer am liebſten
das ganze Kapital d. h. möglichſt alle Acrtien für ſich behalten.a nun vor Eintragung der „Gewerbe-Bank“ in das Handels Regiſter weder verantwortliche Geſchäfts
Inhaber noch Aufſichts Räthe vorhanden, dieſe Perſonen vielmehr mit den Mitgliedern des Gründungs-Comiteés
Dentiſch ſind, dann wird wohl Niemand bezweifeln daß das Gründungs- Comité um mit Herrn Raumann
zu reden die Zahl jener „leuchtenden Beiſpiele“ um eins vermehrt hat, denn aus ſeiner Mitte ſind ja eben
95 Actien gezeichnet worden, während andere Aectionaire NUr I Stück an ſich gebracht haben.

Jn Betreff der von Herrn Raumann monirten, nothwendig geweſenen Abänderungen der Firma der
Gederbe-BRanis diene demſelben zur Notiz, daß dieſe Abänderung nur nach eingeholten zuſtimmenden Gut
ſein des bei den Berathungen des Comités zugezogenen Rechts verſtändigen vorgenommen worden iſt und dürfte
ein Rath in dieſer Beziehung zu ſpät kommen. Jn Bezug auf die beliebte Bemängelung des S. (ſpätereErhöhung des Grundkapitals) verweiſe ich ihn ebenfalls auf die ſchon erwähnte Edladung zur Aetihzeich

Iups i v Beilage 8 der Börſen Zeitung Nr. 398 wo er im Statut eine gleiche Beſtimmung vorgeſehen
en wird.

alle a/S. den 29. Auguſt 1869. V. Fandet.
Ein gewandter junger ausgelernter Kellner Uhrmacher- LehrlingsGeſuch. Ein moderner vierſitziger halbverdeckter, faſt
findet ſofort Stellung durch Ein Sohn achtbarer Eltern wird zur gründ neuer Kutſchwagen ein desgl. älterer zweiſitzi

C. A. Hofmann in Halle a/S. Erlernung der Uhrmacherkunſt geſucht von ger, desgl. zwei Spitzkummet Geſchirre ſind
Wraſeweg Nr. 18 Franz Jlm, Uhrmacher in Merſeburg. veränderungshalber billig zu r Lreppe

Eine ſehr ordentliche Waſchfrau kann ich den Einen Lehrling ſucht die Tuch Manu Eisleben im Preußiſchen S eher n
geehrten Herrſchafien nachweiſen. factur C Modewaaren Handlung von 6 Stück ſehr r r i i

Fr. Rohnſtein, kl. Sandberg Nr. 18. E. G. Merſeburg in Cöthen. zu verkaufen in
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Nachnahme, beſtens empfohlen hält.

S oo—caeoe ,,.vvwol(nm eheDas Spielen der Frankfurter Looſe iſt bekanntlich
im Königreich Preußen erlaubt.

S Die neueſte von allerböchſter Regierung genehmigte Geldverlooſung, welche 25,300 Ge
S winne von Thaler 100,000 60,000 40 000 20,000 12,000 10,000 8000

6000 c. c. enthält, beginnt ſchon am 2. n. Mts., wozu unterzeichnetes, mit dem Verkauf be
Z auftragtes Handlungshaus ſeine allbekannte Glückscollecte mit Ganzen Originallvoſen à 2
S Thaler, Halben à I Thlr. und Viertel à 15 Sgr. gegen Einſendung, Poſteinzahlung per

Amtliche Gewinnliſten ſ. 3. pünktlichſt. Jede Aus

S

c

W S

kunft unentgeltlich. Gewiſſenhafte Bedienung und prompte Auszahlung der Gewinne.

S. Anerbach c

erkauf. xDer Ausverkauf des zur M. Dttler' ſchen Concursmaſſe von hier ge-
hörigen Tabacks- und Cigarren Lagers wird zu billigen Preiſen fort-geſetzt und findet im Dättler' ſchen Geſchäftslokale, gr. Ulrichsſtr. 7, Vor
mittags von S bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr ſtatt.

Halle a/S, Fr. Herm. MHeclt,
Verwalter der Dittler' ſchen Coneursmaſſe.

Superphosphat.Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich zur Bequemlichkeit meiner Herren Abnehmer auch
dieſes Jahr außer auf meiner Fabrik am „Dreierhauſe“ bei Döllnitz, hier am Platze,
Leipzigerſtraße 73, Lager von Superphosphat halte, welches zu geneigter Beachtung

empfeble. Louis Reussner.Kuchenblecheempfiehlt

B. M. Achilles, große Steinſtraße Nr. 12.

e e e eene3 Spaniſche Obligationen, neueſte Emiſſion von 1869 8
G in Stücken von: Piaſter 200, 400, 800, 1200, 2400 und 4800 (zum
S jetzigen Cours ſich über 10 rentirend) ſind coursmäßig ſtets zu erhalten bei 9

9 Moriz Stiebel söhne, d8 Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 8d N. S. An und Verkauf aller Anlehens-Looſe, Staats Effecten, Actien, Cou
5 pons c. beſorgen wir zum BörſenCourſe. 8
e e eEinem jungen Kaufmann, welcher die Ab
ſicht hat, am hieſigen Platze ein Materialwaa
rengeſchäft zu etabliren wird Gelegenheit gebo-
ten ein in günſtiger Lage beſtehendes Geſchäft
mit Uebernahme der Waarenvorräihe und Ge
ſchäfis Urenſilien unter ſehr vortheilhaften Be
dingungen zu acquiriren.

Reflectanten wollen ihre Mittheilungen unter
Chiffre C. V. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg niederlegen.

1 Backhaus in einem gr. Orte wo 2 Fabri
ken ſind, 2 Stunden von hier, an der Bahn
ſtation belegen mit Speicher, gr. Hof u. Ein
fahrt, welches ſich zu jedem gr. Geſchäft ſehr
gut eignet, iſt mit 1000 1500 Anz. bill.
zu verk. durch Krüger, k. Ulrichsſtr. 29.

Bäckerei Verpachtung in Halle. Adr.
abzug. bei Ed. Stückrath in der Exped. d. 3.

Eine noch in brauchbarem Zuſtande befind
liche gußeiſerne Deſtillir-Blaſe 56
Cir e Jnhalt wird zu kaufen geſucht von

Br. Schlobach G schmädit,
Neuhammer bei Rauſcha.

Zum A. October er. wird für eine größere
Bäckerei eine Ladenmamſell, die nebendei die
Wirthſchaft mit zu übernehmen hat geſucht u.
ertheilt weitere Auskunft hierüber der Secretair
W. Jmme in Cönnern

Ein Hausburſche vom Lande findet Dienſt
und ein Kindermädchen zum ſofortigen Antritt
geſucht gr. Steinſtraße Nr. 7.

Offene Stellen für 2 Hotel Kochmam
ſells, 2 j. Mädchen zur Erl. der ff. Küche 2
Kellnerburſchen.

Stellen ſuchen: 2 Ober u. 4 j. Kellner,
Lherrſchaftl. Hiener, dgl. 1 Kutſcher, beide mit
kangjährigen Atteſten durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.
Gut empfohlene Hofemeiſter, Kutſcher mit

guten Zeugn ſſen, gediente Kavalleriſten und
Gärtner ſuchen Stellung durch

E. A. Hoffmann in Halle a S
Graſeweg Nr. 18.

SChmfelt,
Büchſenmacher in W erttim,
empfiehlt ſeine Bohnelllade-, Lefanu-
cheasx-, Zündnadel- und Cen-
trat Feuergewehre.

2 Stück Preſchwagen für Zleiſcher oder
Handelsmann, eine offene Droſchke, von
Schmied und Stellmacheraärbeit fertig ſtehen
billig zu verkaufen kl. Märkerſtraße Nr. 3.

Schafverkauf.
45 geſunde junge Hammel verkauft das Frei

güt Kreisfeld bei Eisleben.
Mein Wohnhaus in der hohen Gaſſe Nr. 41

bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen.
W. Boenig
in Cönnern

Für trockenen Schutt
zahlt pr. zweiſpännige Fuhre 2

Vor dem Geiſtthor Reilsſtraße 6.
Zu dem am Mittwoch den 1. Sept. unter

gütiger Mitwirkung der ganzen Stadtkapelle
ftattfindenden VoKal- u. Instrumen-
tal- Concert im Saale des Hrn Rocco
laret ergebenſt ein. Billette à Stück 5 r
ſind in der Muſikalienhandlung von H. Karm
rodt zu haten. An der Kaſſe à Stück 7
Anfang 7 Uhr.

BElise Bredschneider,
Concert Sängerin aus Berlin.

Programm. I. Theil: Ouv. zu Egmont
v. S. v. Beethoden. 2) Arie a. d. Freiſchütz
v. C. M. v. Weber (für Sopran). 3) Lied

O du mein holder Abendſtern a. d. Oper
Tannhäuſer v. R. Wagner. 4) Schattentanz
a. d. Op. Dinorah v. Meyerbeer. 5) „Lütt
ſchen ihr plaudert von Marſchner (für Sopran).
II. Theil 6) Ouv. z. Op. Zampa von Herold.
7) Arie a. Figarö's Hochzeit v. Mozart (für
Sopran). 8) Nachruf an C. M. v Weber,
Fantaſteſtück v. Em. Bach 9) An ver ſchö
nen blauen Donau Walzer v. Joh. Strauß.
10) Lieder a) Am Meer v. Fr. Schubert
Kuckuckslieder v. Fr. Abt (für Sopran).

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nach Gebrauch Dtzd. Rennen
pfennig'ſcher Pfläſterchen ver
loren ſich binnen 8 Tagen meine quälenden
Hühneraugen faſt ſchmerzlos. Jch kann da
her dieſe Pfläſterchen Jedem als ganz

probat empfehlen.
Halle a/S. 7. Januar 1869.

E. Gehre, Photograph.

Preis pro Stück mit Gebrauchs An
weiſung bei: Gebr. Ströhmer,
Neumarkt, Aug. Apelt, Leipzigerſtraße
Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109,
Bruno Knaufff in Wettin, AntonWiese in Eisleben.

Jch bringe einem geehrten Publikum mein auf das
Gewiſſenhafteſte ſelbſtgefertigtes Schuh und Stiefel
waarenLager bei ſolider Preisſtellung hierdurch in Er
innerung; auch bin ich im Stande in kurzeſter Zeit
nach Maß jeden Auftrag auf das Pünktlichſte und Beſie
auszufuhren.

gr. Klausſtraße Nr. 13.

Geſucht: 3—4 möblirte Zimmer mit Kü
che. Gefällige Offerten mit genauer Adreſſe
und Preisangabe sub H. C. 150. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Eine braune 3 jährige ferme Hündin verkauſt
Arnold, gr. Klausſtr. 7.

Oebsenklanen, à 10-—12 Sgr., Knhschnhe à 7
8 Sgr. pr. Schock, sowie ILornabfal] in festen Stäeken,
troeken à Str. p. Pfd. p. Ctr. höhere Preise geger
Baar. J. G. Hann u. Söhne in Halle, Ostend.

Ein Klavier in noch gutem Zuſtande Preis
40 drei Bettſtellen mit und eine ohne
Sprungfedermatratze ſind zu verkaufen

Landwehrſtr. 3, 2 Treppen.

Porand- Cement friſch angekommen
bei

Halle. Teuscher Vollmer.
Ein breiter zweiſpänniger Rollwagen wit
Kette, ganz reu, iſt im Auft'ag billig zu ver
kaufen. C. Thiele in Halle,

gr. Märkerſtr. Nr. 10.

Weintraube.
Heute Dienstag den 31. Auguſt

Grosses Convert.
Anfang A Uhr. E. John.

Sonntag den 5. September
zum Gänſe und Entenſchießen nebſt Ball und
Montag von 3 Uhr Concert ausgeführt von
den königl. Berghautboiſten von Löbejün, la
det ergebenſt ein

Dößel. G. Lamge.Jabenſtedt.
Sonntag den 5. September Gänſeſchie

ßen, Concert und Ball wozu ergebenſt
einladet Gaſtwirth Fiſcher

Für die Hinterbliebenen der im Plauen
ſchen Grunde verunglückten Bergleute ging fer
ner bei uns ein von H. E. 2 von der
I. Mädchenklaſſe der Volksſchule 2

Ocht in O. Unterſecunda der

Pabst, Schuhmachermeiſter

Realſchule 4 22 C. W. M. in Dürrenberg 15 Se Prof. D. 2. B. E. 15
H. N. aus B. 5 A. S. 1 Samm
lung durch Steiger Winter in Giebichenſtein
3 6 IV. b Knabenklaſſe der Volksſchule
7 F. B. H. 2 aus Stadt Hamburg
von O in R 2 G. R. K. 10

Jn der Anzeige in Nr. 196 iſt zu leſen
„Knappſchaft in Plötz bei Löbejün ſtatt und
Löbejün.“
Expedition der Halliſchen Zeitung.

e eeeeeeeeeechne-«
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ſtarb

geſtern Abend nach kurzem Krankenlager unſer
guter Gatte und Vater, der Gutsbeſitzer Ernſt
Ertel. Mit tief bekrübtem Herzen widmen
wir dieſe Trauerkunde Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtilles Beileid

Morl, den 30. Auguſt 1869
Die trauernden Hinterbliebenen.
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